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Gegenseitige Beistandsgarantie Großbritannien-EVG
Im FaUe eines Angriffes auf einen Partner wird automatisch Hilfe gewährt - Westdeutschland wird Bündnispartner Englands

London (AP/dpa) . Großbritannien und die Mitglieder der künftigen europä¬
ischen Verteidigungsgemeinschaftsind grundsätzlich übereingekommen, sich eine
Garantie zur automatischen militärischen Hilfeleistung im Falle eines Angriffs zu
geben.
Das britische Außenministerium veröffent¬

lichte am Dienstagabend den Entwurf eines
Garantievertrags zwischen Großbritannien und ’
den sechs Mitgliedern der geplanten EVG . Die
entscheidende Klausel des Entwurfs lautet :

„Sollte einer der Mitgliedstaaten der Euro¬
päischen Verteidigungsgemeinschaft oder die
europäischen Verteidigungsstreitkräfte zu
irgendeiner Zeit, während Großbritannien dem
Atlantikpakt angehört, einem bewaffneten
Angriff in Europa ausgesetzt sein, dann wird
Großbritannien in Übereinstimmung mit Ar¬
tikel 51 der UNO-Satzung dem angegriffenen
Staat oder den Verteidigungsstreitkräften alle
militärische Unterstützung leisten, die in sei¬
ner Kraft steht . Die gleiche Garantie sprechendie Mitglieder der Europäischen Verteidigungs-
gemeinsehaft gegenüber Großbritannien aus
soweit Großbritannien in Europa angegriffen
wenden sollte“ . Die britische Garantie soll
gleichzeitig mit dem Vertrag über die EVG
in Kraft treten .

An zuständiger Stelle in London wurde be¬
tont , daß das britische Garantieversprechen
praktisch eine Ausdehnung der Beistandsver¬
pflichtungen des Brüsseler Paktes von 1948 auf
die deutsche Bundesrepublik und Italien dar¬
stellt.

Der Entschluß der britischen Regierung ist
die Antwort auf eine Aufforderung , die am 14.
März von der Pariser EVG-Konferenz an Groß¬
britannien gerichtet wurde . Damals luden die
Konferenzteilnehmer — Frankreich , Italien , die
Deutsche Bundesrepublik und die Beneluxstaa¬
ten — die britische Regierung ein, einen Ver¬
trag mit der EVG abzuschließen.

Die Eingliederung des iberischen Blocks
überraschendes Treffen Franco-Salazar

Madrid (AP/dpa) . Eine mit größter Ver¬
schwiegenheit behandelte und strengstens ge¬
sicherte außenpolitische Konferenz der Regie¬
rungschefs Spaniens nnd Portugals ist 'am
Montag und Dienstag in dem spanischen
Grenzstädtchen Ciudad Rodrigo durchgeführt
worden . General Franco hat sich mit dem
amtierenden Außenminister , Luis Carrero
Blanco , am Abend wieder nach Madrid zurück¬
begeben. Von portugiesischer Seite nahmen
Ministerpräsident Antonio Saiazar und Außen¬
minister Cunha teil.

In einem Kommunique wurde festgestellt , die
Zusammenkunft habe in der traditionellen
freundschaftlichen Atmosphäre zu „positiven
Ergebnissen“ geführt. General Franco und Mi¬
nisterpräsident Saiazar hätten eine vollständige
Übereinstimmung ihrer Ansichten über die
strategische Einheit der iberischen Halbinsel
festgestellt und beschlossen , im allgemeinen
Rahmen der westlichen Konzeption geeignete
Maßnahmen und Aktionen für die gemeinsame
Verteidigung zu treffen . In dem Kommunique
wird weiter die Gemeinsamkeit der Interessen
auf der iberischen Halbinsel hervorgehoben und
betont , daß die Zusammenkunft zwischen den
beiden Staatsmännern die Bildung einer festen
Front zur Abwehr der Gefahren bezweckt habe,
die gegenwärtig für die christliche Zivilisation
bestehen.

Als weiteres Problem der Besprechung wird
genannt : Tanger, dessen Statut revidiert wer¬
den soll , so daß die Polizei der internationalen
Stadt wieder von Spanien übernommen wird
und Rußland aus dem Kreis der Mächte aus¬
scheidet, die durch ihre konsularischen Ver¬
treter in Taiiger den Verwaltungsrat bilden.

. Der spanische Außenminister ist gestern mit
großem Gepränge in der jordanischen Haupt¬
stadt Amman empfangen worden und hat
König Talal und dem Ministerpräsidenten
Tewfic Pascha Abulhuda hohe spanische Orden
überreicht.

Der Sicherheitsrat lehnt ab
. New York (AP) . Der Sicherheitsrat der Ver¬

einten Nationen hat es am Montagabend
abgelehnt, die Tunesienklage des asiatisch¬
afrikanischen Staatenblockes zu behandeln .

Neues in Kürze
Bnndespräsident Heuß spricht bei der dies¬

jährigen Mai -Kundgebung in Berlin . Diese
findet vor der Reichstagsruine statt (dpa)

Die deutsche Bundesbahn erwäge eine Er¬
höhung ihrer Frachttarife , falls die vom Bun¬
deswirtschaftsministerium angekündigte Koh¬
lenpreiserhöhung verwirklicht werden sollte,
verlautete gestern in Bonn. (AP ).

Ein verdächtiges Paket ist von den britischen
Behördender WestberlinerKriminalpolizeiüber¬
geben worden. Die Anschrift des Paketes , das
in Süddeutschlandzur Post gegeben wurde , lau¬
tet : „An das alliierte Gefängnis in Berlin-Span¬
dau“ . Röntgenstrahlen konnten das Paket nicht
durchdringen. Es soll heute vormittag im Ma¬
terialprüfungsamt von Westberliner Feuerwer¬
kern geöffnet werden.

Der frühere Berliner Bürgermeister Dr. Ju¬
lius läppert , der unter der deutschen Besat¬
zung in Belgien Kreiskommandant von Arlon

Die sechs EVG-Staaten veröffentlichten zu
dem britischen Vertragsentwurf eine gemein¬
same Stellungnahme, in der die Erklärung der
britischen Regierung bekräftigt wird.

Krönung einer vierjährigen Politik
Bonn (AP ) . Britische Kreise bezeichneten die

Erklärung der britischen Regierung, sie sei be¬
reit , mit den Staaten der europäischen Vertei¬
digungsgemeinschaftBeistandspakte abzuschlie¬
ßen und dadurch die EVG zu garantieren ,
am Dienstagabend als die „Krönung einer vier¬
jährigen Poljtik“ , die im März 1948 durch den
Brüsseler Vertrag die „revolutionäre Neuge¬
staltung Europas“ eingeleitet habe.

Der Name „WesteuropäischeUnion “, der mit
dem Brüsseler Vertrag verbunden worden sei ,habe sich als von „wahrhaft prophetischer Be¬
deutung “ erwiesen. Der damalige Vertrag sei
jetzt in größeren Gemeinschaften aufgegangen,
doch habe er seine grundlegende Bedeutung nie
verloren .

In den britischen Kreisen wird hervorge¬
hoben, daß der Brüsseler Vertrag, dessen Be¬
stimmungen dem Sinne nach jetzt auf die ge¬
samte EVG ausgedehnt werden sollen , die
stärkste Form gegenseitiger Beistandspflicht
festgelegt habe, nämlichdas automatische
Gewähren von Hilfe an einen angegrif¬
fenen Partner .

Zur Frage der Sicherheit der Bundesrepublik
im Rahmen der geplanten Vertrags- und Ga¬
rantieverhältnisse wurde erklärt , die Sicher¬
heitsgarantien , die der Bundesrepublik und
Westberlin durch die New Yorker Erklärung
der drei 'westlichen Außenminister zugesichert
worden seien , würden durch das Inkrafttreten

war , ist kurz vor Ostern aus belgischer Haft
entlassen worden. Er war wegen Kriegsver¬
brechen zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt
worden , (dpa)

Die „Pamir“, das erste deutsche Segelschul¬
schiff der Nachkriegszeit, hat von Brasilien
aus seine Heimreise angetreten , (dpa)

Der britische Kriegsminister Anthony Head
ist am Dienstag zu einem einwöchigen
Besuch der britischen Rheinarmee nach
Deutschland geflogen . (AP)

Das griechische Justizministerium hat die
Entlassung aller Häftlinge angeordnet, die we¬
gen Teilnahme am Bürgerkrieg auf seiten der
Kommunisten zu Gefängnisstrafen bis zu
zwanzig Jahren verurteilt worden waren, (dpa)

Der schwedische Wissenschaftler Graf Oxen-
stiema , der seit Freitag vermißt wurde, ist
am Dienstag gesund und nichtsahnend in
Innsbruck eingetroffen. (AP).

der EVG und der deutsch-alliierten Verträgeeine Neuregelung erfordern, ' doch werde diese
in keiner Weise eine Abschwächung bedeuten.

Das deutlichste Unterpfand aktiver britischer
Teilnahme an der Sicherheit Europas sei die
Stationierung eines bedeutenden Teils der bri¬
tischen Armee und Luftwaffe auf dem Konti¬
nent , und vor allem in Deutschland wurde ab¬
schließend betont . Diese Streitkräfte umfaßten
das gegenwärtig stärkste Panzerkorps in Europa
westlich des Eisernen Vorhangs. Die britischen
Streitkräfte würden auf dem Kontinent blei¬
ben und mit der Europa-Armee unter dem ge¬
meinsamen atlantischen Oberbefehlshaber in
engster müitärischer KoordinierungZusammen¬
wirken.

In Bonn ist das Angebot der englischen Re¬
gierung mit großer Befriedigung aufgenommen
worden . Man hebt hervor , daß zwar die eng-

Washington (dpa ) . Präsident Truman fliegtheute von Washington zu einer Besichtigung
des von der großen Überschwemmungskata¬
strophe betroffenen Gebietes am oberen Mis¬
sissippi und Missouri. Truman forderte am
Dienstag die Gouverneure von sieben Staaten
des mittleren Westens auf. mit ihm am Mitt¬
woch in Omaha (Nebraska) zusammenzutreffen,um die durch die Flutkatastrophe notwendig
gewordenen Maßnahmen zu besprechen.

' Nach
Berichten des - amerikanischen Roten Kreuzes
vom Dienstag, haben der Mississippi und der
Missouri über 400 000 Hektar Land überflutet.
Der Gesamtschaden wird auf mindestens eine
Milliarde Dollar geschätzt. Die schwersten
Schäden sind bis jetzt in Nord - und Süd¬
dakota und in Iowa entstanden .

Der Missouri stieg am Dienstag auf acht
Meter über normal und drückte mit unerhör¬
ter Gewalt gegen die Dämme , die die beiden
Uferstädte Omaha und Council Bluffs schützen .
Die überfluteten Gebiete in Minnesota und
Wisconsin . Nord- und Süddakota sind zu Kata¬
strophengebieten erklärt worden.

Raubüberfall auf Goldtransport
■ Paris (dpa) . Bei einem dreisten Raubüberfall

im Stadtzentrum von Paris erbeuteten drei
schwerbewaffnete Gangster am Dienstagmit¬
tag Goldbarren und Edelmetalle im Wert von
etwa 300 000 DM . . Die Täter entkamen mit
ihrer Beute, nachdem sie aus einer Maschinen¬
pistole eine Salve auf einen Polizisten abge¬
feuert hatten , der ihren Kraftwagen anhalten
wollte.

Der Überfall spielte sich in der belebten
Notre-Dame de Nazareth-Straße ab. Mit einem
gestohlenen Lieferwagen und einem ebenfalls
gestohlenen Personenauto drängten die drei
Verbrecher den Wagen, in dem das Gold zu
einem Börsenmakler-Büro gebracht werden
sollte, auf den Bürgersteig. Mit Revolvern
und einer Maschinenpistole hielten die Gang -

lische Regierung der Bundesrepublik schon in
der Washingtoner Außenministererklärung der
Bundesrepublik eine Garantie gegen einen An¬
griff gegeben habe , es sich jedoch damals um
ein einseitig gegebenes Schutzversprechen ge¬
handelt habe , das ebenso einseitig hätte zurück¬
genommen werden können . Jetzt aber werde es
sich um eine feste Verpflichtung handeln,
deren einzige Voraussetzung die Zugehörigkeit
der Bundesrepublik zur Europäischen Vertei¬
digungsgemeinschaft sei .

Die Vertragsverhandlungen über diese Ge¬
meinschaft mit einer Europaarmee in Paris
werde nach hiesiger Auffassung durch diesen
englischen Vorschlag, der auch den französi¬
schen Wünschen entspricht , sehr beschleunigt
werden und man nimmt an , daß diese Ver¬
träge am gleichen Tage wie der Generalvertrag
unterzeichnet werden sollen.

wird der Württemberg-badische Landtag diese
Ausschußberichte entgegennehmen und sich
darüber hinaus noch mit einigen anderen An¬
trägen beschäftigen, so auch einem der DVP
und SPD , die etine Änderung des Minister-Pen-
ßionsgesetzes in Württemberg -Baden anstreben.
Den Abschluß des Landtags wird wahrschein¬
lich eine feierliche Schlußsitzung bilden; über
deren Einzelheiten sich gestern Sn Freudenstadt
im Hause des Abgeordneten Bässler die Präsi¬
denten der drei Landtage und der Präsident
der Verfassunggebenden Landesversamrhlung
besprachen. Sie beschlossen, daß die Landtage
der drei südwestdeutschen Länder etwa eine
Woche nach der Bildung der vorläufigen Regie¬
rung zu ihren letzten Sitzungen zusammentre¬
ten sollen .

Das Hauptinteresse wendet sich den Arbei¬
ten der Verfassunggebenden Landesversamm¬
lung zu, deren Verfassungsausschuß heute
und am Donnerstag tagt , um das Überleitungs¬
gesetz unter Dach und Fach zu bringen.

Die Tagung der FraktSon und des Landesvor-
standes der DVP am Donnerstag dürfte gleich¬
zeitig einen wichtigen Schritt vorwärts in den
Verhandlungen um die Regierungsbildung
bringen, da man hierbei eine endgültige Stel¬
lungnahme der DVP zu den sachlichen und
wohl auch schon zu den personellen Problemen
der Koalitionsregierung erwartet .

Forderungen der Arbeitsgemeinschaft
Freiburg (Eig . Ber .) Die Arbeitsgemeinschaft

der Badener in Freiburg schlug vor, -der Be¬
völkerung innerhalb von zehn Jahren die Mög¬
lichkeit zu geben, über den Weiterbestand des
Südweststaates zu entscheiden . Außerdem soll
die Verfassung nach den Vorschlägen der Ar¬
beitsgemeinschaft durch eine Volksabstimmung
angenommen werden , bei der getrennte Durch¬
zählung nach den beiden alten Ländern Baden
und Württemberg gefordert wird . Statt vier
sollen nur zwei Mittelinstanzen geschaffen
werden, die das Gebiet der beiden alten Län¬
der umfassen. Die Kirchenverträge mit dem
Vatikan und der evangelischen Kirche sollen
erneuert und das Elternrecht in der Verfassung
niedergelegt werden . Im Schulwesen sollen
keine Neuerungen eingeführt werden.

ster den Fahrer , seinen Beifahrer und einen
Kassenboten in Schach.

Dann stiegen die Gangster in ihren Wagen
und fuhren in die nahegelegene Mesley -Straße.
Hier stiegen sie aus und . rannten durch ein
Gebäude, dessen zweiter Eingang auf den be¬
lebten Boulevard Sebastopol führt . Dort ver¬
schwanden sie in der Menge.

Nächtliche Zwischenfälle in Lörrach
Lörrach (dpa ) . In Lörrach kam es über Ostern

zu nächtlichen1Schlägereien zwischen Deutschen
und Angehörigen der ■französischen Besatzungs-
armee. Dabei wurden zwei französische Unter¬
offiziere leicht verletzt . In der Nacht zum Oster¬
montag gerieten ein französischer Soldat und
ein Deutscher in einem Tanzlokal in handgreif¬
lichen Streit . An der sich anschließenden Schlä¬
gerei beteiligten sich eine Anzahl Deutscher
und die im Lokal anwesenden Besatzungssolda¬
ten, darunter drei Unteroffiziere.

Die Zwischenfälle setzten sich nach Mitter¬
nacht vor einem beschlagnahmten Hotel, das
den Besatzungstruppen als Messe dient, fort.
Eis kam erneut zu einer Schlägerei. Aus dem
Hotel wurden deutsch-feindliche Schimpfnamen
auf die Straße gerufen . Außerdem gossen fran¬
zösische Hotelgäste auf die Menschenmengevor
dem Haus Wasser herunter . Deutsche Polizei
und französische Gendarmerie griffen ein und
zerstreuten die Menge.
BundespräsidentHeuss weilte in Ettlingen

Ettlingen (Eig . Ber .) Bundespräsident Prof.
Theodor Heuss weilte gestern mittag für etwa
IVs Stunden in 'Ettlingen , wo er im „Erbprinz“
das Mittagessen einnahm . Der Bundespräsident
hatte .in Badenweiler seinen Osterurlaub ver¬
bracht, von- dem er sichtlich erholt und braun
gebrannt zur Arbeit nach Bonn zurückkehrt .
Unauffällig wie er gekommen war und diskret
von einigen Kriminalbeamten der Landes¬
polizei bewacht, verließ Prof . Heuss Ettlingen
wieder gegen 13 .45 Uhr.

Die Garantie
H . B. Worte sind dazu da , Gedanken zu ver¬

bergen, hat ein anscheinend recht verbitterter
Zeitgenosse einmal • gesagt. Auf Reden von
Politikern und Staatsmännern gemünzt , mag
er oft im Recht gewesen sein . Oft, rächt im¬
mer. So enthielt z. B . bereits die Rede des
britischen Außenministers Eklen, die er vor
ungefähr zehn Tagen über den Rundfunk
gehalten hat , die Ankündigung einer politischen
Sensation größeren Ausmaßes.

„Wir können“, sagte er darin , „unsererseits
niemals einer ausschließlich europäischen
Föderation beitreten . Wir können und werden
aber Projekte wie den Schumanplan und die
Europäische Verteidigungsgemeinschaft unter¬
stützen und fördern. Durch diese Pläne kann
Westdeutschland als freier und gleichberech¬
tigter Partner in die Gemeinschaft der euro¬
päischen Nationen zurückgeführt werden . Wir
werden bereit sein, dieser Gemeinschaft im
Rahmen des Atlantikpakts weitgehend
Rückhalt und Garantien zu gewäh¬
ren .“

Gestern nun , nach einer Ankündigung durch
einen hellhörigen amerikanischen Journali¬
sten vom Tag vorher, kam die volle Nachricht.
Ihr Inhalt ist eine gegenseitige Ver¬
pflichtung zwischen Großbritannien und
den Mitgliedstaaten der Europäischen Vertei¬
digungsgemeinschaft, sich im Fall eines An¬
griffe „ jede militärische Hilfe und anderen in
ihrer Macht stehenden Beistand“ zu gewähren .

In den vergangenen Monaten hat es auf dem
europäischen Kontinent viele bittere Kommen¬
tare über die Zurückhaltung Großbritanniens
gegenüber einer europäischen Föderation
gegeben . Besonders von französischer Seite
hat es nicht an Mahnungen zum Beitritt ,
an Vorwürfen über die britische Inkonsequenz
gefehlt, die darin erblickt wurde , daß britische
Staatsmänner wie Churchill zur Integrierung
Europas aufriefen, aber eine direkte englische
Beteiligung ablehnten.

Diese englische Haltung ergab sich jedoch
aus der Stellung Großbritanniens zum und im
Commonwealth . Denn eine Bindung Großbri¬
tanniens mit dem Commonwealth an eine
europäische Föderation hätte auch umgekehrt
die Verpflichtung für die europäischen Natio¬
nen mit sich gebracht, Bindungen an das Com¬
monwealth zu übernehmen; die Belastung
wäre für beide Teile in jedem Fall zu groß
geworden , wobei nur an Entsendung kontinen¬
tal-europäischer Truppen auf einen australi¬
schen Kriegsschauplatz gedacht zu werden
braucht. ,

Die nunmehr vorgesehene gegenseitige Bei¬
standsverpflichtung ist wesentlich anderer
Natur. Sie ist so etwas wie das Ei des Kolum¬
bus in der europäischen Ratlosigkeit , die sich
aus französischen Sorgen vor der deutschen
Renaissance , aus deutschen Befürchtungen
gegenüber französischen Hegemonietendenzen
und der allgemeinen europäischen Malaise zu¬
sammensetzt. Sie ist eine militärische Bei¬
standsverpflichtung, die sich aus der Ausdeh¬
nung des Brüsseler Fünf-Mächtepakts vom
17 . März 1948 auf Westdeutschland und Italien
ergibt.

Der Artikel IV dieses Pakts , der nunmehr
Großbritannien, Frankreich , Belgien, Holland,
Luxemburg, Italien und Westdeutschland an¬
geht, sieht unter Bezug auf Artikel 51 der
Charta der Vereinten Nationen — Unterrich¬
tung des Sicherheitsrats — einen automatischer
wirksam werdenden Beistand für den Angriffs¬
fall vor, als sogar der Art . 5 des Nordatlantik¬
pakts ; letzterer sieht nur Ergreifung von
„Maßnahmen vor, die notwendig erscheinen ,
einschließlich des Gebrauchs bewaffneter
Macht“ . In diesem zweiten Fall also existiert ,
im Gegensatz zu dem vorgeschlagenen Bünd¬
nis zwischen Großbritannien und der Europäi¬
schen Verteidigungsgemeinschaft, keine auto¬
matisch bindende Verpflichtung zum bewaff¬
neten Beistand.

Mit dem neuen Vorschlag wird also eine
wichtige Lücke in dem westeuropäischen V.er-
teidlgungssystem geschlossen , die .durch die
Anwesenheit britischer Besatzungstruppen iri
Westdeutschland nur notdürftig verdeckt war .
Daß es sich aber nicht nur um Schließung einer
Lücke handelt, mag aus folgendem ersehen
werden:

Westdeutschland und Italien , ersteres weder
im Atlantikpakt noch in den Vereinten Natio¬
nen vertreten , letzteres nicht in den Vereinten
Nationen, werden mit dieser gegenseitigen
Beistandsgarantie zu gleichberechtigten Part¬
nern von Staaten erhoben, die alle beiden
großen Völkergemeinschaften angehören . Für
Westdeutschland ist diese damit verbundene
Anerkennung noch bedeutsamer als für Italien ,insofern als es ein Fedndstaat oder der Teil
eines solchen war und . da ohne Truppen , noch
nicht aktiv bündnisfähig ist . In diesem Punkt
wird also in Kürze eine Änderung eintreten .

Natürlich muß dieser englische Vorschlag
unter dem Gesichtspunkt gesehen werden , daß
er als ein diplomatischer Gegenzug gegen die
sowjetische Deutschlandpolitik gedacht ist .
Damit wird jedoch die Tatsache nicht ab¬
geschwächt , die sich für die kommenden zwan¬
zig Jahre — solange Großbritannien Partner
des Nordatlantikpaktes ist — für Deutsche er¬
gibt : Zum ersten Male wieder seit den nicht
weniger ereignisreichen Tagen Blüchers und
Wellingtons Bündnispartner Großbritanniens
zu sein Dieses Bündnis, und das erhöht seinen
Wert , muß allerdings vor dem Hintergrund des
Atlantikpakts gesehen werden , der den Be¬
ginn einer praktischen Neuordnung der west¬
lichen Welt bedeutet, in den Westdeutschland
einbezogen wird. Diese Neuordnung hat zwar
unter den ' negativen Vorzeichen der Verteidi¬
gung begonnen , aber die bisher durchlaufenen
Stadien zeigen in eine Richtung, die Frieden
und Wohlstand verheißt, wenn es gelingt, den
Störenfried im Osten in Schranken zu halten .

Es war das erstemal in der Geschichte des
Sicherheitsrates, daß die Delegierten die Er¬
örterung einer von einem Mitgliedstaat auf¬
geworfenen Frage ablehnten.

Für die Aufnahme der Tunesienfrage hatten
Pakistan , Nationalchina, die Sowjetunion, Bra¬
silien und Chile , dagegen Frankreich und Groß¬
britannien gestimmt.

Die Vereinigten Staaten , die bisher die Auf¬
nahme jedes . eingebrachten Problems befür¬
wortet hatten , wichen von dieser Linie ab und
enthielten sich zusammen mit Griechenland,
der Türkei und Holland der Stimme.

Die arabisch-asiatischen Staaten wollen ihre
Klage gegen Frankreich jetzt vor eine Son¬
dersitzung der UNO-Vollversammlung bringen.

103 Seiten starke Anklageschrift
Karlsruhe (dpa) . Die Verteidigung von Auer¬

bach beantragte den heute stattftndenden Pro¬
zeß wegen der in diese Zeit fallenden jüdischen
Feiertage zu verschieben. Das Gericht lehnte ab .
Eine daraufhin von Dr. Robert Kempner beim
Bundesgerichtshof in Karlsruhe eingereichte
Verfassungsbeschwerdekonnte, wie dieses mit¬
teilte , nicht mehr behandelt werden, da die
Osterfeiertage dazwischen kamen und der ge¬
strige Dienstag zur Behandlung der Beschwerde
nicht ausreichte.

Die Erste Münchener Strafkammer wird un¬
ter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr.
Josef Mulzer mit den Landgerichtsräten Ludwig
Rosenberger und Werner Full tagen. Zwei
Schöffen werden noch durch Wahl bestimmt
Die Anklage vertreten die Staatsanwälte Wil¬
helm Hölper und Heinrich Keisel . Die Vertei¬
digung Auerbachs haben Dr. Joseph Panhol-
zer (München ) und Joseph Kübanskjj übernom¬
men. Dr. Konirsth wird von Dr. Ludwig Stei-
chele . Dr. Hönigohnsprg von Dr. Adolf Miehr
und Dr. Ohrenstein von Dr . Karl Staubitzer
verteidigt .

Die 103 Seiten starke Anklageschrift wirft
Auerbach Betrug. Unterschlagung, versuchte
Erpressung . Verletzung der Amtspflicht , Un¬
treue , unbefugte Gebührenerhebung. Abgabe
einer falschen eidesstattlichen Erklärung, un¬
befugtes Führen eines akademischen Grades

Zwischen Landtag und Landesversammlung
Die Ausschüsse tagen — Letzte Arbeitssitzung des Landtags am Freitag

Draht bericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . Nach der Osterpause hat gestern

die parlamentarische Arbeit in der Heusteig¬
straße wieder begonnen, wobei gleichzeitig
der württemberg -badische Landtag seine letz¬
ten Arbeiten .erledigt und die Verfassung¬
gebende Landesversammlung immer stärker
in den Vordergrund tritt . Dies kam deutlich
zum Ausdruck in den Beschlüssen der sozial¬
politischen und der landwirtschaftlichen Land¬
tagsausschüsse, die sich in verschiedenen Fra¬
gen für endgültige Entscheidungen als nicht
mehr zuständig erklärten .

Es handelt sich hierbei auch um verschiedene
Anfragen wegen des Falles Dr. Kersten. Wie
erinnerlich , wurde der damalige Leiter der
Oberversicherungsanstalt Karlsruhe außer
Dienst gesetzt und gegen ihn ein Dienststraf¬
verfahren eingeleitet . Inzwischen ist daraus
ein Aktenstück von über hundert Seiten ent¬
standen . das den Beschuldigten vorliegt. Der
zuständige sozialpolitische Landtagsausschuß
erklärte sich außerstande , in ein noch schwe¬
bendes Verfahren - eiftaigreifen und empfahl,die Angelegenheit in <#er -Verfassunggebenden
Landesversammlung zur Sprache zu bringen.

Ähnlich handelte der , Ausschuß in der vom
Abg . Simpfendörfer seinerzeit angeregten
Frage eines freiwilligen Landdienstes. Die
Landarbeiternot ist in Württemberg-Baden ein
sehr dringliches Problem. Mit Rücksicht auf
die durch die Schaffung des neuen Staates
entstandene Lage ist aber der Ausschuß der
Ansicht, daß es Aufgabe der Verfassunggeben¬
den Landesversammlung sei , zu prüfen , ob
hier ein einzelnes Land einer etwaigen bun¬
desgesetzlichen Regelung vorgreifen könne.

In einer Plenarsitzung am kommenden Frei¬
tag, voraussichtlich seiner letzten Arbeitssitzung,

und Verstöße gegen das Währungsgesetz der
Militärregierung und gegen das Sammlungs¬
gesetz vor. Dr. Konirseh wird der Falschbeur¬
kundung , falscher Gebührenerhebung und Un¬
treue beschuldigt . Dr. Hönigohnsorg werden
Nötigung, Erpressung . Anstiftung zur Untreue
und Landesrabbiner Dr. Ohrenstein Vermö¬
gensschädigung und der Gebrauch unechter Ur¬
kunden vorgeworfen.

Truman fliegt in das Katastrophengebiet
400 000 Hektar Land überflutet — Der Schaden beträgt eine Milliarde Dollar
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um Tage _
Zum Jahrestag von Rapallo

Arni 16. .April 1922 wurde die damalige poli¬
tische Welt durch die Nachricht vom Abschluß
des Vertrags von Rapallo erschüttert . Tage¬
lang bereits hatte in Genua eine große euro¬
päische Wirtschaftskonferenz von 29 Staaten
getagt . Sie war aber nicht imstande, das da¬
malige große Problem der Versöhnung zwi¬
schen Siegern und Besiegten, den Machtet ! , der
„Entente“ England und Frankreich sowie dem
Deutschen Reich zu lösen . Einige Kilometer
von dieser Tagumgsstätte entfernt , in Rapallo,kamen aber »deutsche und sowjetrusejsche Un- -
terhändler zusammen und bestätigten sich
gegenseitig, daß säe die diplomatischen Be¬
ziehungen wieder aufnehmen und im Handels¬
verkehr die Meistbegünstigung einführen
wottten . Die Deutschen verzichteten auf Scha¬
denersatz ihrer Staatsangehörigen infolge von
Sozialisierungsmaßnahmen der Bolschewik !
und die Sowjetrussen auf ihr durch den Ver¬
sailler Vertrag festgelegtes Recht auf Repara¬
tionen . Das ist das Rapallo der Tatsachen.
Wir haben es damals schon nicht verstanden und
können es auch heute noch vielfach nicht ver¬
stehen , daß deshalb so große Aufregung
herrschte. Wir übersehen zu leicht, daß „Ra¬
pallo“ sowohl für die Westmächte als auch für
die Bolschewiki zu einem politischen Begriff
wurde , der mehr in sich schließt, als nur das,
was der damalige deutsche Reichskanzler Josef
Wirth und seih Außenminister Walter Rathe¬
nau mit dessen russischem Kollegen Tschi-
tscherin ausmad>ten. Beide Teile verstehen
darunter die Absage Deutschlands an den
Westen und eine Entscheidung für den Osten.
Beide sehen einen geradlinigen Weg von Ra- ,
pallo zu dem Berliner Vertrag zwischen Hitler
und Stalin des Jahres 1939 . Zur richtigen Be¬
urteilung der damaligen deutschen Handlungs¬
weise aber darf man nie vergessen, daß der
schreckliche Vertrag von Versailles den Deut¬
schen keinen anderen Ausweg möglich zu las¬
sen schien. Wenn deshalb heute die Voraus- '
Setzungen für ein zweites Rapallo von vorne-
herein ausgeschaltet werden sollen, dann darf
der haßerfüllte Geist eines Clemenceau, eines
Poincare und eines Foch nicht aufkommen. f . L

Remer schrieb
Otto Emst Remer schrieb. „Kriegsgeschichte“

nämlich. Unter diesem wohlklingenden Titel
vollzog sich die Tätigkeit einer Anzahl deut¬
scher Offiziere, die nach dem Zusammenbruch,während ihrer Kriegsgefangenschaft, in den
amerikanischen „Schreibelagem“ Garmisch und
Aliendorf gegen kleine Vergünstigungen in der
Behandlung für die amerikanische Armee ihre
Kriegserfahrungen im Ost - und Westfeldzüg
zu Papier brachten. Die SPD hat einen Brief
des Hauptquartiers der amerikanischen Armee
in Europa veröffentlicht, in dem Remer die
Anerkennung für seine wertvolle Mitarbeit
ausgesprochenwird . Wenn dieser IJrief authen¬
tisch ist , woran zu zweifeln wenig Ursache be¬
steht , dürfte sein Bekanntwerden Remerg Kar-

. riere zum deutschen Nationalhelden und Volks¬
führer ein Ende bereiten , und zwar viel schnel¬
ler und gründlicher als alle Prozesse und Poli¬
zeimaßnahmen. Der Mann, der andere wegen
Landesverrat angreift , schrieb ^Kriegsge¬
schichte “ . Ith Generals-Shräibelägef Garmi'sh
warnte der Generalstabsrichter' des Heeres,
Bockeiberg, seine mitgefangenen Offizierskame¬
raden ; Sie sind Kriegsgefangene. Wir befinden
uns noch im Kriege. Wenn jemand als Kriegs¬
gefangener dem Feinde seine Kriegserfahrun¬
gen zugänglich macht, so macht er sich der
Zusammenarbeit mit dem Feinde während des
Krieges - schuldig . — Manche hatten sich von
Anfang an geweigert, Auskunft über ihre
Kriegserfahrüngen , sei es in Ost oder West ,
zu geben, andere wurden durch diese Klar¬
legung. der Rechtslage davon abgehälten, an¬
dere wiederum schrieben, auch Otto Ernst
Remer , das Paradepferd der Sozialistischen
Reichspartei. c. c.

Sind Frauen Piraten?
Der . Streit um die Gleichberechtigung der

Frau mit dem Manne ist noch nicht ausge¬
kämpft , obwohl die Frauen mit der Erringung
des aktiven wie passiven Wahlrechtes und ihre
Eingliederung in das Erwerbsleben,zweiwesent¬
liche Erfolge errungen haben. Aber auch hier
ist noch nicht alles geklärt . — Viel kritischer
noch ist die Lage für die Frau in der Ehe dort ,wo sie nur als Gattirf und Mutter ihr Leben
erfüllt . Überall, wo nur der Mann in der Ehe
verdient , kann die Stellung der Frau zum
Problem werden . — In England hat kürzlich
ein Streitfall diese Frage in die öffentliche
Diskussion geworfen. In einer Sitzung der
„Britischen Hausfrauen - Vereinigung" wurde
das Problem der Verteilung des monatlichen
Einkommens diskutiert . Die Präsidentin und

der dreiköpfige Vorstand entschieden, daß der !
Mann über den Geldbeutel zu entscheiden
habe, was zweifellos ein Symptom für die
konservative Grundhaltung des Vorstandes ist.
Die Mitgliederinnen des Verbandes antworteten
mit stürmischem Protest und beschlossen :
1 . Am Zahltag hat der Mann den Gesamtbetrag
seines Einkommens auf den Tisch zu legen.
Davon wird zuerst ^das Haushaltsgeld abge¬
trennt und der Frau ausgeliefert. 2. Der Rest
geht zu gleichen Teilen an die beiden Ehe¬
partner . — Die Präsidentin erklärte , dieser
Beschluß sei nicht Gleichberechtigung, sondern
ein Zeihen für die Piraterie der Frauen . Dann '
legte sie ihr Amt nieder mit zwei Vorsitzenden
und verließ den Saal. Nur der 3 . Vorsitzende
blieb: es war ein Mann, dar einzige seines Ge¬
schlechts im ganzen Verband. Tat er es , um
sich mit dem Beschluß der streitbaren Haus¬
frauen zu identifizieren oder ist er entschlossen,
für die Rehte der Männer zu kämpfen? —
Zweifellos sind in jeder Ehe die Verhältnisse
anders gelagert. Zwischen den Extremen des
vater - oder des mutterrehtlihen Prinzips
pendeln alle Ehen. Es gibt kluge Männer, die
ihren noh klügeren Frauen die Auswertung
des Einkommens überlassen ; und niht shleht
dabei fahren . Sparsamkeit ist die Legitimation
einer guten Hausfrau . Versteht sie es , zugleih
shön zu sein, ist ihre Position gesihert . Es
gibt in beiden Geshlehtern große und kleine
Raubtiere . Die Folge der Beutezüge ist immer
die Vertreibung aus dem Paradies . Zwishen
Sorgen und Besorgen geht die Schnittlinie
der Liebe. Der knauserige Mann ist ein Bastard
zwishen Hamster und Hausierer . Der Vorfall
in der englishen Hausfrauen-Vereinigung
rückt eine Zeitkrankheit ins rechte Liht : alles
muß organisiert und durh Majoritätsbeshluß
entschieden werden . Allein fast alle Probleme
der Ehe entziehen sich dieser Lösung. Die Frage
der Verteilung des Einkommens in der Ehe ist
eine Frage des Verstehens, zuletzt also eine
Frage der Liebe, die über dem Gesetz steht.

r . z.

Bonn lernte aus der Erfahrung / Nach den neuen Erklärungen
aus Moskau

Bonn. Die Bemerkungen der „ersten Stunde “
oder auch , der ersten Minute aus Bonn zu der
sowjetischen Note sind diesmal knapper und
sejtener als nah der ersten Note aus Moskau
geworden. Diese Feststellung besagt niht , daß
die neuen Erklärungen aus Moskau als inhalts¬
reiher als die ersten empfunden würden . Sie
gibt nur zu erkennen , daß man in Bonn einige
Erfahrungen beherzigt hat , weihe man mit
solchen ersten Kommentaren psyhologish ge¬
mäht hatte , als auf die erste Moskauer Note
sofort eine Stellungnahme erfolgte, die dem
Staatssekretär Hallstein und demBundespresse-
hef bittere Kritik einbrahte . Außerdem sind
die Adressaten des sowjetishen Shreibens die
drei westlichen Regierungen und die Bundes¬
regierung , niht unmittelbar angesprochen,wenn
auh sehr unmittelbar berührt , will sih niht
vor den Empfängern zu einer niht an sie
gerihteten Note äußern . Man kommt jedoh
dem Verständnis der Moskauer Erklärungen
näher , wenn man als den eigentlichen Adres¬
saten der neuen Note niht die Westmähte ,
sondern die Opposition im Bundestag betrachtet .

Verstärkt wird dieser Eindruck noh , wenn
man die eben beendete Moskauer. Wirtshafts¬
konferenz in Beziehung zu der sowjetishen
Antwortnote setzt. Es ist dann offensichtlich,
daß mit ihr eine ganz bestimmte Atmosphäre
zu shaffen beabsichtigt war , die der von Sta¬
lin in Sonderinterviews geäußerten „Möglich¬
keit des Nebeneinanderbestehens“ der beiden
Wirtshaftssysteme eine „reale“ Basis ver¬
leihen sollte. Diese Atmosphäre der „Friedlich¬
keit“ soll , so wird bereits sogar gemunkelt,
ihre letzte Abrundung in kommunistishen Kon¬
zessionen in Korea erfahren . Vor allem in
Deutschland erhofft sih der Kreml damit einen
Effekt.

Von unserer Bonner Redaktion
Denn der einzige Punkt , in dem diese Note

nah bisheriger Ansiht eine neue Tönung zeigt,
ist die Forderung nah einer Viererkommission
über gesamtdeutsche freie Wahlen. Es ist mög¬
lich, wie man in Bonn glaubt , daß es sih bei
diesem Vorshlag niht nur um die Bekräftigung
der Ablehnung der UNO - Kommission für
Deutschland handelt, sondern die Bereitshaft
angedeutet wird, sih über die Durchführung
freier Wahlen in Gesamtdeutschland auf der
„Vierer-Ebene “ zu unterhalten . Dieser Punkt
aber, „Freie Wahlen“ , ist das Thema Nr. 1 der
sozialdemokratishen Opposition. Immer wieder
haben die Redner der SPD im Parlament er¬
klärt , daß die elementare Aufgabe von Regie¬
rung und Parlament sein müsse, jede Chance
für diese Wahlen auszunützen, und die Sowjet¬
note hat sih bemüht, den Eindruck zu. ver¬
stärken , daß solhe Chancen bestehen.

Sie hat sih auf der anderen Seite in keiner
Weise bemüht, die Gewißheit abzuschwähen ,
daß der Kaufpreis für eventuelle freie' Wahlen
und ein aus diesen entstehendes Gesamtdeutsch¬
land fqr Moskau der Verzicht dieses Gesamt¬
deutschlands auf seine Einbeziehung in die
Europaarmee bleibt . So unklar ist, ob Moskau
wirklich freie Wahlen will, so klar ist, daß es
von vornherein die Garantie haben will, daß
ein freies Deutshland keine Soldaten für eine
Europaarmee stellt . Damit aber ist für „Bonn“,
für den Kanzler, die Koalition und die Opposi¬
tion , abermals die Kernfrage aufgeworfen
worden, die hinter allen Debatten über einzel¬
nes aufdämmert. Die Antwort des Kanzlers auf
diese Frage ist seit langem schon eindeutig
gegeben worden. Sie war die Erklärung , daß es
das vornehmste Ziel der Bundesregierung sei ,
ganz Deutshland in die Gemeinschaft der
freien Völker einzugliedern. Diese Haltung be¬

Sie zittern weiterhin vor „Thomas dem Wimmerer"
„Antimonarchistische Front“ bei den bayerischen Kommunalwahlen

Von . unserer Münchener Redaktion
München. — Wahlergebnisse laden immer zu

Vergleichen eiin , aber noh selten haben sie
ein so verzerrtes Bild ergeben, wie dies bei den
diesjährigen Gemeindewahlen in Bayern am
30 . März der Fall war . Die offiziellen Ziffern,
die wir in Folge der -komplizierten Zählungs¬
methode erst in der letzten Nummer vor den
Feiertagen bringen konnten , ergaben entgegen
den Zwishenberihten einen knappen Vor¬
sprung der CSU vor ihrer Rivalin der SPD ,
zugleih jedoh auh einen bedeutenden Stim¬
menrückgang der Christlich-Sozialen gegenüber
den Landtagswahlen 1950. Kein Wunder, daß ob
der Wirrnis der sih widersprechenden Zahlen
und Deutungen selbst politische Sachkenner
sih harf tun , um eine einigermaßen objektive
Deutung der Ergebnisse zu erreihen .

Nun, diese bayrishen Wahlen wurden sehr
stark von dem sih steigender Beliebtheit er¬
freuenden Persönlihkeitswahlreht und von
den sogenannten überparteüichen Listen be- ,
herrscht - - .-Etwas, . hat sih - klar herausgestellt.
Die bürgerlichen Parteien , vielfach zu „einer
aritimärxistischen Front “ zwishen Christlih -
Soziäler Partei (CSU) , Bayempartei (BP ) , Freier
Demokratischer Partei (FDP) und anderen
Gruppen vereinigt , hatten sihtlih zugkräftigere
Persönlichkeiten als bisher herausgestellt und
auf diese Weise den Vorsprung der SPD ab-
gefangen. Ohne Zweifel erfreut sih die SPD
im stockkonservätiven Bayern auf Grund ihrer
sachlichen und zielbewußten Arbeit fortschrei¬
tender Beliebtheit und niht zuletzt weist die
bayerische SPD auh Wesenszüge auf, die
manhem bürgerlih angehauhten Wähler sei¬
nen Entschluß, SPD zu wählen, erleihtern .
Oppositionell eingestellte Kräfte der SPD
sprechen ja auh offen genug über eine Ver¬
bürgerlichung ihrer Partei Diese Entwicklung
ist ihr anscheinend nicht shleht bekommen.Der CSU , als der finanzkräftigsten und organi¬
satorisch durhgebüdetsten Partei , kamen die
geshlossenen Wahlbündnisse am meisten
zugute. Bedenkt man jedoh , daß dieser knappe
Sieg der CSU , verstärkt durh die Personen¬
wahl, meist auf dem Rücken der BP und FDP
ausgetragen wurde , die in 30 bis 60 Prozent
aller Fälle die CSU unterstützten , so bleibt nah
wie vor die SPD die eigentliche Siegerin. Aus
diesen Wahlbündnissen, deren Wirkung vielfah
viel höher eingeshätzt wurde , als es plas offi¬
zielle Ergebnis fceigt , erklärt sih auh die teil¬
weise reht beträchtliche Stimmenabnahme von
FDP und BP.

Es ist der BP niht gelungen, eine gewisse
Stagnation zu überwinden — eine Lähmung, die
seit Monaten offen zutage trat und vielleiht

in der geringen Anpassungsfähigkeit an das
politische Geschehen begründet liegt. Auh die
personelle Auswahl war niht gerade glücklich .
Die bekannten bösen Zungen verkünden wohl
niht ganz mit Unrecht, daß es für das poli¬
tischeKonzert niht genüge, nur den Bayrishen
Deflliermarsh zu beherrschen. Ob diese Er¬
müdungserscheinungen nur vorübergehender
Natur sind, wird sih erweisen müssen. Jeden¬
falls hat die „antimarxistishe Front “4

, oft genug
gegen den Willen der zuständigen höheren
Parteifunktionäre geshlossen , zwar keinen
überwältigenden Sieg erzielt, aber ihr Ziel, die
Linke in der Besetzung maßgeblicher Ämter zu
hemmen, mit der Note „genügend“ erreiht .

Wie sehr der „Linken“ die Persönlihkeiten
mangelten, zeigt gerade das Beispiel von Mün¬
chen, dessen sozialdemokratischer Oberbürger¬
meister mit seiner Popularität , gegründet auf
Humor, Können und die in weiß-blauen Lan¬
den beliebte Geradlinigkeit, über die SPD -
Sfimmen hinaus rund 25 . Prozent der Bürger-
lihen für sih gewinne» konnte: Da die -Bür-«
gemneisterwahlen - von 1400 Gemeindewahlen
getrennt - durhgfrführt wurden , konnte - das
keinen der „.abtrünnigen “ Anhänger , der CSÜ
öder BP in starke Gewissenskonflikte stürzen
und „OB Wimmer“ heimste, die wohlverdienten
Früchte seiner Arbeit ein. Münchens Stadträte ,
einshließlih derjenigen der SPD , werden also
weiterhin vor „Thomasdem Wimmerer“ zittern,dessen Sprahe oft herzlih , aber wenn not¬
wendig auh reht rauh sein kann . Es hat ihm
viele Freunde gebracht, daß er diese seine ge¬
segnete Grobheit gleihmäßig über die „Häup¬
ter seiner Lieben“ verteilt — und selten ohne
Grund. In den größeren Städten ist die Zu¬
nahme der SPD niht zu übersehen . Sie wird
auf die dort konzentrierten Flühtlingsmassen ,
die Arbeitslosen und die Teuerung zurück¬
geführt und , insgesamt gesehen, auh auf ver¬
schiedene Skandale in bürgerlichen Partei¬
kreisen.

Eine wesentliche Verstärkung erfuhren die
sogenannten überparteilichen Gruppen ‘ ver¬
schiedenster Firmierung , die den Parteien
sharfe Kämpfe lieferten und im Gesamt¬
ergebnis etwa die Stärke der BP erreihten .
Der Kampf dieser Gruppen stand im Zeihen
der „Entpolitisierung“ der Gemeinden und er
hatte , wie das Ergebnis beweist, Erfolg. Aller¬
dings verbirgt sih in diesen Gruppen auh 1
einiges, was zweifellos in das Lager der Radi¬
kalen links wie rechts gehört.

Soweit die Radikalen mit offenem Visier
kämpften , sind sie , mit wenigen Ausnahmen in
Nordbayern, unbedeutend geblieben. Dies trifft

vor allem die Ultra-Rechten. Aber gerade diese
haben auf dem Wege über Leute, die sie auf
neutralen Listen kandidieren ließen oder aber
über getarnte Listen immerhin solhe Erfolge
aufweisen können, daß man von einem Ab¬
sinken keinesfalls sprehen kann , eher von
einer leihten Zunahme.

Den stärksten Erfolg konnten die vereinigten
bürgerlichen Parteien bei der Wahl der Land¬
räte erreihen . Die Landräte , als unterste
staatlihe Verwaltungsbehörde, die alle Auf¬
gaben der inneren Verwaltung mit Ausnahme
gewisser Einshränkungen in der Befugnis¬
gewalt über die Polizei, erfüllt , wurden 1935
„ausgerechnet aus Preußen “ von Bayern über¬
nommen. Seit 1945 sind es Wahlbeamte, die
als 1 . Instanz besonders auf dem Lande wirken.
Hier gelang es den vereinigten Bemühungen,
diese wichtigen Verwaltungspositionen zu fast
vier Fünftel in die Hände der „kleinen Koa¬
lition“ (ohne SPD ) zu bringen.

Es hat in Bayern keinen Erdrutsch gegeben, .
Aber ' alle Anzeichen deuten r darauf ' hin, daß
die beteits nächstes Jahr staftfliidendeh Wahlen
•für ; dölf- Bundestag, denen ' ilf "■Säyern ' Währ -'
scheinlich auh Wahlen für die Bezirkstage an-
geshlossen werden, erhebliche Verschiebungen
bringen werden. Diese Wahlen werden ' unter
ehteren politischenGesichtspunktenstehen und
es ist heute nur eines schon ziemlich , sicher, daß
Bayern auh 1953 hohe Wahlbeteiligungen wird
aufweisen können.

shließt völlig selbstverständlich und logisch .
die auh vom Kanzler shön dargelegte Ab¬
lehnung jeder Verhandlungen mit Moskau in
sih , bevor die Sowjets sih niht bereit zeigen,
einer gesamtdeutschen Regierung den Eintritt
in die Europäische Verteidigungsgemeinschaft
freizustellen. Das ist es, was Dr. Adenauer
unter der „echten Verhandlungsbereitschaft“
der Sowjets versteht , weihe die Voraussetzung
von Verhandlungen nah seiner Ansiht sein
muß, und in diese Gesamtkonzeption fügt sih
völlig klar sein Wunsh , als ersten Shritt zur
gesamtdeutschen Eingliedesung in den Westen
so rash wie möglich die Integrierung der
Bundesrepublik zu vollziehen, die niht vom
sowjetishen Veto abhängt.

Die sozialdemokratischeOpposition sieht sih
aber dürh . die neue sowjetishe Note bestärkt
in ihrer Auffassung, daß shon der Abschluß
der „Westverträge“ durh die Bundesrepublik
alle Chancen für eine Wiedervereinigung
Deutschlands durh freie Wahlen vereiteln
würde und daß die Spaltung Deutschlands sih
verewigen würde, wenn die Sowjets die Ein¬
fügung Gesamtdeutschlands in den Westen
befürchten müßten. Der alte Gegensatz der Auf¬
fassung des Bundeskanzlers, daß „Deutschland“
die Fruht der bevorstehenden Verträge mit
dem Westen und der durh diese Union be¬
dingten Stärke des Westens sein werde , und
der Ansiht der Opposition, daß „Deutshland “
auf friedlichem Weg nur unter Verzicht auf
diese enge Bindung mit dem Westen erstehen
könne, wird durh die neue Sowjetnote noh
verschärft werden.

Denn die Opposition wird ihre Forderung,
alle Vertragsabschlüsse zurückzustellen, ehe
niht alle Möglichkeiten für freie Wahlen er¬
schöpft seien , mit verstärkter Leidenschaft Vor¬
bringen, während der Kanzler mit noh größerer
Energie als bisher auf den Abschluß der Ver¬
träge dringen wird . Die Zurückhaltung Dr.
Adenauers vor den Gesprähen mit den Hoch¬
kommissaren über die Antwort an Moskaudarf
auf keinen Fall auh nur als ein Anzeihen da¬
für mißverstanden werden, daß die sowjetishe
Note eine Änderung seiner Politik bewirkt
hätte oder bewirken könnte.

Was sagen die Arbeiter zu Eisenhower?
Newark, New Jersey (AP ). Fast eine Million

Wahlberechtigte des amerikanischen „Industrie¬
staates“ New Jersey haben sih am Dienstag
in den Wahllokalen eingefunden, upa ihre Kan¬
didaten für die Nominierung zum Bräsident-
shaftsanwärter zu wählen.

Das Wahlergebnis New Jerseys dürfte wert¬
volle Aufschlüsse über den Grad der Popu¬
larität geben, der sich Eisenhower in amerika¬
nischen Industriearbeiterkreisen erfreut .

Fernbomber verbrannt
Spokane, Washington (AP) . Ein zehn-

motoriger Fernbomber der amerikanischen
Luftstreitkräfte vom Typ B 36 ist am frühen
Dierjstagmorgen unmittelbar nah dem Start
ypm Luftstützpunkt Fairchild abgestürzt ,
explodiert uiid ausgebrannt .

" 15 der 17 Mahn
Besatzung fanden den Tod . Die beiden' Über¬
lebenden haben schwere Brandwunden davon- ,,
getragen.

Die riesige Maschine —die größte der Welt^ -
stürzte über einer Farm ab , deren Besitzer1
durh den Kräh der Explosion aus dem Schlaf
geschreckt , ein riesiges Flammenmeer vor
seinem Fenster sah. Die Baukosten für eine
B 36 betragen 3,5 Millionen Dollar.

Aus der christlichen Welt
Kölner Weihbishof in Frankreih

Der Weihbishof von Köln, Wilhelm Gleven ,befindet sih seit einigen Tagen in Frankreih ,um die ehemaligen deutschen Soldaten zu be¬
suchen , die sih noh in französischer Kriegs¬
gefangenschaft befinden, (dpa)

Eine Erklärung des erzbischöflichen
Oberstiftungsrats

Der erzbischöfliche Oberstiftungsrat in Frei¬
burg wandte siqji gegen eine Äußerung des
Bürgermeister Fritz Schieler vor dem Freibur¬
ger Stadtrat , wonach sih die katholische
Kirche niht an der Notaktion der Forstwirt¬
shaft für den sozialen Wohnungsbau Süd-
badens beteilige Der Waldbesitz der katho¬
lischen Kirhe sei zweckgebundenes Stiftungs¬
gut, dessen Erträgnisse nur für kirchliche
Kult-, Bau- und Besoldungszwecke verwendet
werden dürften . Die Mittel der kirchlichen

Stiftungen reihten niht aus , um in der Erz-
diözöse Freiburg alle Kriegszerstörungen auh
nur annähernd zu finanzieren. Die katholische
Kirche habe sih deshalb der Notaktion der
badischen Forstwirtshaft niht anschließen
können, habe aber durh Bereitstellung von
Grundbesitz und durh Errichtung von Sied¬
lungen („Neue Heimat“) an der Linderung der
Wohnungsnot mitgearbeitet . (CND)

Evangelische Kirhe zur Eherechtsreform
Der Rat der Evangelischen Kirhe in

Deutshland widerrät in einem Schreiben an
den Bundesjustizminister einer völligen Be¬
seitigung der Letztentsheidung des Familien¬
vaters in bezug auf die Erziehung der Kinder .
Den Vorschlägen nah Anpassung des Rechtes
an die veränderten ökonomischen und sozialen
Verhältnisse wurde im Sinne der Erweiterung
der Rehte der Frau zugestimmt, (epd )

5. Fortsetzung
„Bitte , denken Sie\ darüber nah , Contessa!

Vielleicht können wir in der nächsten Woche
wieder darübel- sprehen .“

„Ich bitte Sie , sih keine überflüssigen- Um¬
stände deshalb zu mähen .“

„Keine Umstände“
, widersprah Webb . „Als

ih New York verließ, habe ich mich darauf
eingerichtet, meinen Ürlaub in Italien zu ver¬
bringen . Ich wül sowieso noh eine Zeitlang
hier bleiben.“

Er wandte sih zu Carlo. „Es wird mih
interessieren , zu erfahren , wie Sie mit der
Wiedererlangung des Tizian vorwärtskommen.“

„Es mag Wohen kosten, den roten Faden
durh all diese Verwicklungen zu finden.“

„Falls Sie glauben, Mr. Carr, daß wir un¬
sere Ansihten wegen eines Verkaufs ändern
könnten“ , sagte Franeesca, und ihre shweren
Brauen shoben sich zusammen, „die de Cre -
stis ändern niemals ihre Ansiht , wenn sie in
einer grundsätzlichen Frage einmal eine Ent¬
scheidung getroffen haben .“

Ihre Blicke trafen sih , sprahen stumm.
„Dann darf ih nur hoffen, daß die Grund¬

sätze sih ändern werden.“
„Hoffnung“

, sagte Franeesca, „ ist immer
Zeityerschwendung gewesen . Man handelt nah
seiner Erkenntnis , niht nah Hoffnungen.“

P/esserechte durch den Scientia -Presse -Dlenst

. „Gut, in diesem Falle werde ih verzichten
und nur ein paar müßige Wohen in dem ent¬
zückenden kleinen Albergo zubringen, den ih
heute früh in Orta entdeckt habe.“

Er begegnete plötzlih dem Blick Carlos ,dessen unruhige Augen unerwartet starr schie¬
nen . Wie vorhin zog er an seiner Unterlippe.

„Der Albergo ist niht allzu angenehm, wenn
Sie mir erlauben , Ihnen zu widersprechen.Ziemlich schmutzig und shleht gehalten.
Außerdem gibt es andere Orte, die Sie wäh¬
rend Ihres Aufenthaltes wirklich sehen müß¬
ten . Aber wenn Sie glauben, Mr. Carr , uns
schließlich durch bloße Beharrlichkeit gewin¬nen zu können, darf ih Ihnen sagen — wie
Ihnen meine Großmutter shon gesagt hat —,daß Sie nur Ihre Zeit verschwenden werden.“

, Webb bemerkte , daß die zarte Haut von
Carlos Lippe plötzlih einriß ; ein winziger
Blutstropfen bildete sich , hing sekundenlangwie eine rote Perle , fiel und lief zum Kinn
herunter . Carlo mähte eine ungeduldige, är¬
gerliche Geste, nahm sein Taschentuch hervor
und wischte das Blut ab. Das unbenutzte Ta¬
schentuch war sehr weiß, und der Blutstropfenstand überaus rot auf dem sonst fleckenlosen
Leineri.

Für eine Minute shwand der zauberhafte
Nebel des Hauses und alldem, was es ihm be¬
deutete, und Webb entdeckte, daß er mit der
schnellen Genauigkeit eines völlig wahen Ge¬
hirns dachte. Carlo hatte niht einmal gesagt,daß er sih über das Wiederauftauhen des
Tizians freute . Wenn er so wertvoll für sie
war , hätte Carlo da(über viel aufgeregter sein
müssen. Aufgeregt war er , doch vor Ärger.
Weshalb dieser leidenschaftliche Ausbruch?
Ist er so hervös und hitzig, daß er sih niht
einmal in Gegenwart eines vollkommen Frem¬
den beherrschen kann?

Webb suchte nah Entshuldigungen . Der
Krieg, der Tod von Vater , Bruder , Shwester .
Aber während er wieder das shöne , düstere
Gesiht betrahtete , als Carlo, mit der Zungen¬
spitze über seine verletzte Lippe fahrend , halb
abgewandt in einer der Fensternischen stand
und auf den See hinaus starrte , fühlte Webb
dunkel , daß irgendein Geheimnis mit dem
Tizian verbunden war , von dem Carlo wußte
oder das er ahnte , das er indessen niht be¬
kannt werden lassen wollte.

In der nächsten Sekunde hatten der Tizian,Carlo, die alte Contessa alle Wirklichkeit ver¬
loren, waren aus seinem Bewußtsein gelöshtdurch die Erscheinung eines Mädhens , das die
vom Wasser zur ersten Terrasse des Gartens
führende Treppe heraufkam , dann die zweite
Treppe, die der Biegung der ersten folgte und
sih zur nächsten Terrasse fortsetzte , und nun
die letzten paar Shritte bis zur Plattform vor
dem Hause tat .

Er hatte auh früher shon Erscheinungen
gehabt. Während seiner Gefangenschaft hatte
er jene Leere dm Kopf kennengelemt , die von
Blutverlust , Krankheit und Hunger herrührt ,und durch die — trot? allem körperlichenElend — der Geist Verbindung mit weit ent¬

fernten Menschen und Gegenden anzukriüpfeh
scheint . _ Manchmal war er überzeugt gewesen,seinen Verstand zq verlieren — und es hatte
ihm niht einmal etwas ausgemaht .

Zwishen den Hibiscusbüshen , die in ihrer
ersten Blüte standen , schien ein weißes Kleid
seltsam shnell näher zu kommen, näher und
immer näher , bis ganz alltäglich zwei schlanke,leiht gebräunte Beine durh das grüne Blatt¬
werk der Hydrangeen shlüpften , die außen an
den Fenstern entlangliefen , die einzige Stufe
der Fenstertür empor und in den Raum traten .

„Oh, Verzeihung, ih wußte niht , daß Ihr
Besuch hattet !“

Während sie ein weißes Spitzentuh . löste,fuhr die Gestalt zurück, und die Hand blieb
mitten in der Luft regungslos stehen . ;Ein kleines shwarzeS Buh , eine Bibel, fiel
zu Boden , so diht bei' ihm, - daß er sih nur
hätte zu bücken braoehen , um es aufzuheben.
Die. Gestalt shien durch den Raum zu gleiten,beinahe zu fliegen; ohne den geringsten Laut.
Sie kam näher , wie wenn sie dabei durh die
Luft schwebe , wie wenn alle Shwerkraft -
gesetze für sie aufgehoben wären , stand
dann ohne Bewegung unmittelbar . vor
ihm und hatte ein Gesiht , große, mandelför¬
mige Augen , von denen das linke mit gol¬denen Flecken getüpfelt war , hatte einen weit
sih öffnenden Mund, der schreien zu wollen
shien , ohne daß doch der kleinste Ton zu
hören gewesen wäre . Vielmehr herrschte tiefe’Stille, so tief , daß er sie fast körperlih zu
spüren meinte. Und eben, als er seine Hand
ausstreckte, um die zitternden Lippen zu be¬
rühren , die keinen Ton zu formen vermochten,
fing die Gestalt an zu schwanken, shien dunk-
ler zu werden, zu verschwinden.

Dann, ebenso plötzlih , wurde die Stille von
neuem Glockenklang gebrohen , von hastiglaufenden Schritten, und über allem lag die

kalte , herrishe Stimme von Franeesca de
Cresti.

„Hole mein Riechsalz . Angelina. Julia ist
ohnmähtig geworden.“

Selbst als die Leere ilm Kopf nachließ, als
er fühlte , wie sein Blut zurückströmte und in
den Schläfen hämmerte , während er beiseite
stand , in dem unwillkürlichen Verlangen, un¬
beachtet zu bleiben, niemanden im. Wege und
außerhalb des erregten Kreises zu sein, als erdie rauhe Stickerei der Seidentapeten in sei¬
nem Nacken fühlte und sali , wie die kleine
bucklige Frau neben dem Stuhl kniete , in dem
Julia lag , und in ihren klauenartigen Händen
eine kleine grüne Flasche hielt , während Fran -
cesca de Cresti sehr gerade hinter ihrer En¬
kelin stand , und Carlos unruhige Augen die
Entfernung maßen, die den Fremden von sei¬
ner Shwester trennten — selbst dann war
Webb unfähig zu denken. Seine Sinne reagier¬
ten , doh sein Verstand war so sehr von tiefer
Erregung überwältigt , daß er sih ganz und
gar seinen Empfindungen ergab.

Eine Zeitlang dünkte ihn alles sinnlos, die
Worte, die gesprochen wurden , ebenso wjie die
Bewegungen der anderen Menschen in diesem
Raum.

Er war in eine Welt eingetreten , in der die
Toten aus ihren Gräbern erstanden und ihre
Rolle im Leben wieder aüfnahmen , als ob sie
sie niemals medergelegt hätten .

Es war ihre Stimme, die ihn schließlich er¬
nüchterte , ihre leise , sanfte Stimme, die seinen
Namen flüsterte . „Webb ? “ und in zurückkeh¬
rendem Schrecken schrie sie es wieder und
wieder, bis die Augen aller Anwesenden auf
ihn gerichtet waren , und es Webb klar würde ,daß ihr Schreck , ihn lebend und im gleichen
Raum zu sehen , in dem sie sih getrennt hät¬
ten , ebenso tief sein mußte, wie sein eigener.

(Fortsetzung folgt)
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Die Fischer hoffen auf Hans Hass
Hamburg (IP ) . Von Friedrichskoog kommt

die Nachricht , daß sich Hans Hass , der Haifisch¬
jäger . jetzt um die kleinen Krabben kümmern
will , während er in Wewelsfleh auf die Flott -
machung seiner neuerworbenen „Capitana “ für
seine bevorstehende Südsee -Expedition wartet .
Die Fischer der Westküste Schleswig -Holsteins
klagen nämlich über die schlechten Fangergeb -
uiese . Erst mit wärmerem Wetter wird sich
die Lage in den abgefischten Gewässern der
Priele durch Krabbenzuzug aus tieferem Was -

•ser bessern .
Das Institut für Tiefseeforschung gibt dem

erfahrenen Taucher die besten Glückwünsche
mit auf den Weg. Festgestellt soll vor allem
werden , ob in den tieferen Regionen der Nord¬
see noch so viele Krabben leben , daß sich der
Sommerfang nach ihnen lehnen wird . Krab¬
benfab rikanten sorgen für die Ausrüstung des
Unternehmens .

Am Roten Meer tauchte Hans Hass fast unbe¬
kleidet unter der heißen Sonne , hier aber be¬
nötigt er — trotz inzwischen erfolgter Ge¬
wichtszunahme — einen Anzug aus Glasfasern .
Der sympathische Wiener , der so oft als gut¬
aussehender Weltbummler und Abenteurer ver¬
kannt wurde , weist mit seinem jüngsten Tauch¬
versuch nicht zum erstenmal nach , daß es ihm
im Grunde (und auf dem Grunde ) um ernst¬
hafte Forschungsarbeit geht .

Reiher gejgen Flugzeuge
Jever (dpa) . Die Reiher in den Horsten des

Upjeverschen Forstes bei Wilhelmshaven be¬
unruhigen die Royal Air Force , die in der Nähe
einen Flugplatz hat . Da die Reiher oft in dich¬
ten Schwärmen über den Flugplatz ziehen ,
werden Start und Landung der britischen Flug¬
zeuge behindert Die britischen Behörden
haben den Leiter der Vogelwarte Helgoland
deshalb gebeten , die Reiherhorste zu zer¬
stören , damit die gefiederten Segler abziehen .
Sollten sie auch dann noch nicht weichen , müß¬
ten sie abgeschossen werden . Die Vogelwarte
will für die etwa 160 Reiher neue künstliche
Horste abseits des Flugplatzes anlegen . Der
Oldenburger Bund für Vogelschutz hat deshalb
zu Geldspenden aufgerufen .

der Herztod, trifft die ttite
Die Krankheit der Erfolgreichen — Die Notwendigkeit der „schöpferischen Pause "

Immer häufiger alarmierten in letzter Zeit Nachrichten vom Tode Prominenter , die
eben noch an wichtigen Tagungen teilgenommen oder mit eindrucksvoller Energie vor
einem großen Forum gesprochen hatten , die Öffentlichkeit . So überraschte uns der Tod
Dr. Wildermuths , so starben Klabunde , der Wirtschaftsführer Dr. Haspel und andere
mehr . Allein 20 Abgeordnete des Bundestages , nicht die alten Jahrgänge , sondern gleich¬
falls Männer in den besten Jahren , wurden 1949 jäh aus ihrem Schaffen gerissen . Man sah

‘ ihnen keine Krankheit an, sie erschienen rüstig , kraftgespannt . Ein gefährlicher Raubbau
mit den eigenen Kräften infolge der Überforderung durch ununterbrochene Pflichten hat

' sie in der Hetzjagd des Alltags aufgerieben . Dieser Beitrag eines Arztes ist eine Ergänzung
unseres am 15. März veröffentlichten Artikels „Manager-Krankheit “.

Gefahren der Überarbeitung
Wildermuth spricht in einem seiner letzten

Briefe an einen namhaften Journalisten von
der gefährlichen Überarbeitung führender Per¬
sönlichkeiten unserer Tage . Vielleicht war auch
er schon gewarnt : Mitten in der Verhandlung ,
mitten im Referat : Plötzlich ein Schmerz in
der Herzgegend , eine heimliche Angst — Aber
gottlob , es geht vorüber ! So bleibt das Alarm¬
signal des Organismus unbeachtet , bis eines
Tages die Katastrophe eintritt .

Die psychosomatische Medizin , deren Förde¬
rung sich auch in der Bundesrepublik spezielle
Institute widmen , hat die epge Verkoppelung
des Nervensystems mit der Herzfunktion deut¬
lich gemacht . Wir kennen die Bedeutung des
Leib -Seele - Kontaktes — das Erbleichen bei
Schreck , das Zittern bei Angst , das Erröten ,
das Hämmern der Pulse bei Erregung — und
wissen , daß anhaltende nervöse Störungen zu
schweren organischen Schäden und schließlich
zum Tode führen können . Früher , als diese
Psychoneurosen noch rächt in so bedenklichem
Ausmaß auftauchten wie heute , wo etwa jeder
zweite Patient an ihnen leidet , sprach man
gern von „eingebildetenKranken " oder „Drücke¬
bergern “ . Heute wissen wir diese Erscheinun¬
gen ernst zu nehmen und kennen überdies
neue Formen des Herzversagens . Die exakte
Beobachtung einer über alle Kontinente rei¬
chenden Entwicklung hat gezeigt , daß sich hier
gefährliche Zivilisationskrankheiten ausbreiten ,

ßirgl die Cheops-Pyramide ein Geheimnis?
Forscher und Mathematiker aller Jahrhunderte haben ihre Maße zu deuten versucht

Kairo (AP) . Was wird der 20 . August 1953 der
Welt bringen ? Wird an diesem Tage der dritte
Weltkrieg ausbrechen , wird ein gewaltiges Erd¬
beben die Erde verwüsten , wird vielleicht Stalin
sterben oder sogar Adolf Hitler wieder auf¬
tauchen ? Verschiedene Leute sind davon über¬
zeugt , daß dieser Tag eine besondere Bedeutung
für die Welt erlangen wird , denn so sagen sie ,
das Datum des 20. August 1953 wurde bei der
Ausmessung der ägyptischen Pyramiden ge¬
funden . Die Wissenschaft meint , das 1alles sei
Unsinn . Die Pyramiden seien zwar großartige
Bauten , aber ejn Geheimnis sei nicht in ihnen
verborgen .

Die Pyramiden , um die es hierbei geht , sind
die großen steinernen Grabmäler , in denen vor
viereinhalbtausend Jahren bei Kairo die ägyp¬
tischen Könige Cheops , Chephren und Mykerinos
beigesetzt wurden . Die gewaltigen Bauten , ur¬
sprünglich bis zu 146 Meter hoch , gehörten schon
im Altertum zu den sieben Weltwundern , und
noch heute ziehen sie jährlich Tausende von
Touristen aus allen Erdteilen an .

Besonders -die Cheops -Pyramide hat es vielem
Forschern und Mystikern angetan . So stellte der
britische Astronom Charles Piazzi Smith 1864
fest , daß die Pyramide von den alten Ägyptern
nach einem besonderen Maß gebaut worden sei ,
und die Einheit dieses Maßes sei , genau der
500millionste Teil des Erddurchmessers . Der
Franzose Abbot Moreux dividierte die Grund¬
fläche der Pyramide durch ihre doppelte Höhe
und kam damit zu der Ludolfschen Zahl pi
gleich 3,1416 . Andere machten noch sensatio¬
nellere Entdeckungen . Der Franzose Georges
Barbarin vermaß die einzelnen Kammern ,
Galerien und Gänge der Pyramide und kam auf
Grund seiner Berechnungen zu dem Schlüssel¬
datum des 4. April 1468 vor Christi , dem großen
Auszug der Juden aus Ägypten . Andere Zahlen
sollen das Datum des Ausbruchs des ersten
Weltkrieges und seines Endes ergeben .

Der Chefarchitekt der ägyptischen Altertums¬
abteilung , J . P . Lauer , ebenfalls ein Franzose ,
lehnt in seinem Buch „Das Problem der ägyp¬
tischen Pyramiden “ alle diese Theorien ab . Die
Theoretiker , meint er , hätten zum Beispiel die
Daten 20 . August 1938, 27. November 1939 , 3 . und
4 . März 1945, 18. Februar 1946 und 20 . August
1953 gefunden . Mit keinem der vergangenen
Daten sei ein besonderes Ereignis verbunden
gewesen . Eine große Überschwemmung sei im
Mittelmeergebiet für 1920 und 1922 und die

Schlacht von Armageddon für 1936 „nach dem
Einmarsch der Russen in das Heilige Land “ vor¬
ausgesagt worden . Das alles sei nicht eingetreten .
Jedesmal , wenn ein bestimmtes Datum voraus¬
gesagt worden sei , habe sich das später als
falsch erwiesen .

Auch die moderne Wissenschaft will von den
Geheimnissen der Cheopspyramide nichts wis¬
sen . Doch so heftig auch diese ' Theorien an¬
gegriffen werden , verschiedene Leute werden
weiterhin an die sagenhaften Geheimnisse
glauben .

Traurige Osterbilanz
Mannheim (-nk) . Außer zu dreißig Ver-

kehreunfällen mit fünf Schwerverletzten und
zwei Selbsttötungen , kam es in Mannheim
über Ostern zu zahlreichen Zwischenfällen mit
amerikanischen Soldaten . Als ein Soldat den
Fahrpreis für eine ET-Taxe nicht zahlen
wollte , und " der Fahrer ihn kurzerhand zur
nächsten Militärpolizeiwache fuhr , kam es zu
einer Schlägerei . Straßenpassanten holten deut¬
sche Polizei herbei , die den Täter dann der
MP übergab . — Verletzt wurde ein Mädchen ,
dem ein Soldat ein Bierglas ins Gesicht warf .
— In einem Lokal wurde der Wirt schwer ver¬
letzt , als es zu einer wüsten Schlägerei zwi¬
schen Soldaten und deutschen Gästen gekom¬
men war und der Wirt die Polizei anrufen
wollte . Die Soldaten rissen ihm das Telefon
aus der Hand und zerstört « ! den Apparat .
Beim Eintreffen der Polizei entflohen die
Täter , doch konnte einer von ihnen später
verhaftet werden .

Rivalen niedergesdiossen
' München (dpa ). In einer Gaststätte in Wald -
perlach bei München gerieten mehrere polnische
Wachsoldaten aus Eifersucht in eine Schlägerei .
Der 25 Jahre alte Alexander Tarasiw . der da¬
bei* einen Messerstich in die Hand erhielt , holte
dich aus seiner Unterkunft einen geladenen
Karabiner , ließ zwei Kollegen , mit denen er in
die Prügelei verwickelt war , aus dem Gasthof
rufen und schoß sie laut fluchend nieder . Der
eine Pole ist an den erlittenen Verletzungen
gestorben , während der andere mit einem
lebensgefährlich « ! Lungenschuß damdederliegt .
Tarasiw warf nach der Tat seinen Karabiner
weg und floh . Eine ausgedehnte Fahndung
wurde sofort eingeleitet .

die in zunehmendem Maße die Wartezimmer
der Ärzte füllen helfen und den Anteil der
meist seelisch bzw . nervös bedingten Herz - und
Gefäßkrankheiten an den Todesursachen er¬
schreckend ansteigen lassen : Deutsche Lebens¬
versicherungsgesellschaften sprechen auf Grund
ihrer Erfahrungen von 30* '« ; amerikanische
Ärzte nennen die doppelte Ziffer !

Arterienverkalkung mit 30 Jahren
Was geht in einem auf solche Weise erschüt¬

terten Organismus vor sich? Wenn ein Mensch
dauernd in außerordentlicher Anspannung ,
Sorge oder Aufregung lebt , schafft sein Nerven -
und Drüsensystem wie ein Kompressor eine
dauernde Hochspannung : Der Blutdruck steigt
und bleibt , wenn keine anhaltende psychische
Entspannung eintritt bzw . keine ärztliche Be¬
handlung zu Hilfe kommt , dauernd hoch . Beson¬
ders bedenklich ist , daß die Arterienverkalkung
an sich sehr stark um sich greift und bereits
bei jüngeren Jahrgängen auftritt . Früher zählte
die Arteriosklerose zu den - typischen Alters¬
krankheiten , die vielfach bei Märmem über 55
Jahren zu gefährlichen Krisen führte . Heute
ist sie nicht nur durch ihr Grassieren , sondern
auch durch ähr Auftreten bereits in den 40er,
ja in den 30er Lebensjahren der Männer zu
einem volksgesundheitlichen Problem gewor¬
den . Alltagshetze und gute Ernährung tragen
zu dieser Entwicklung bei .

Müdigkeitserscheinungen infolge von Arterio¬
sklerose , Herz - und Kreislaufstörungen , die als
Wamungszeichen des Organismus auftieten ,
pflegt der moderne Mensch mit Hilfe von Ge¬
nußmitteln zu „retouchieren “

, statt ihnen nach¬
zugeben und sie durch Ruhe , Entspannung und
Sauerstoffzufuhr zu kompensieren . Eine Tasse
Kaffee , die Zigarette , ein Aufmunterungsmittel
helfen weiter . Heute nimmt der Überstrapa¬
zierte nach durcharbeiteter Nacht Pervetin , um
dem neuen Arbeitstag gewachsen zu sein —
morgen braucht er Schlaftabletten , Weil er in¬
folge nervöser Überreizung nicht einschlafen
kann . Das ergibt den gefährlichen Kreislauf
eines übermäßig forcierten Lebensstils , dessen
unerbittliche Herren Terminkalender , Telefon
und Fernschreiber heißen . Wer im Tempo
lebt , stürzt meist auch sein Essen hinunter .
Magen und Darm , bei vielen schon durch Stö¬
rungen des vegetativen Nervensystems beein¬
trächtigt , werden weiter in Mitleidenschaft ge¬
zogen ; die Kurve der Magen - und Darm¬
erkrankungen , vor allem der Geschwüre , steigt
und schafft neue Gefahrenherde für den Orga¬
nismus .

Der „Unabkömmliche “ stirbt!
Wer von jenen aufs äußerste eingespannten

Männern findet schon Zeit , zum Artz zu gehen ,
der strikt Ausspannung gebieten würde ? „Ich
habe keine Zeit , ich bin unabkömmlich !“ heißt
die Antwort . So bleiben Krankheitssymptome
unbeachtet , bis plötzlich der Tod den Zeiger
der Uhr anhält und beweist , daß das Räderwerk
des Betriebes , des Ministeriums , der Zeitung
auch ohne den „Unentbehrlichen “ weiterlaufen
muß !

Das moderne Leben treibt einen unverant¬
wortlichen Raubbau mit der Elite der Männer ,
an der wir wahrhaftig keinen Überfluß haben .
Dieser Raubbau hat aber nicht nur seine pri¬
vate Seite insofern , als häufig die jäh aus dem
Leben Gerissenen noch nicht für die Zukunft
ihrer Familie vorgesorgt hatten , eben weil sie
sich in den „besten Jahren “ fühlten und auf
ihr Können und ihre künftigen Verdienstchan¬
cen vertrauten : Ihr Tod bedeutet stets zugleich
eine Einbuße für ihr Unternehmen , ihre Dienst¬
stelle , für das Funktionieren von Politik , Wirt¬
schaft wie für das Gedeihen des kulturellen
Lebens schlechthin . In diesem Sinne hat kürz¬
lich ein führender Mann der Kirche dringend
zum maßvolleren Einsatz jener schöpferischen
Kräfte aufgerufen .

Auch die Betriebe sind durch die Häufung
ähnlicher Todesfälle alarmiert worden . Unter¬
suchungen leitender Angestellter in großen
Betrieben ergaben , daß 30*/« von ihnen gesund¬
heitlich bereits „angeschlagen “ waren . Jetzt
reduzieren die Unternehmen die Überstunden
im eigenen Interesse , schicken die maßgeb¬
lichen Männer zur Kur , verpflichtet sie , ihren

Urlaub in einem Zuge zu nehmen und sich
ärztlich überwachen zu lassen . In diesem Zu¬
sammenhang wird der Ruf nach dem Hausarzt
wieder laut , der nicht nur den ganzen Men¬
schen kontinuierlich kannte , sondern auch sein
Milieu , seine Arbeit und materielle Lage und
damit das überblicken konnte , was für den
Psychotherapeuten unbedingt wissensnotwen¬
dig ist .

Lebenskurve der Geistesarbeiter fällt
In Amerika , dem Lande des rastlosen Tem¬

pos , dem man 'voraussagt , daß 60 Millionen sei¬
ner Einwohner an der „Krankheit der Erfolg¬
reichen “

, der Arteriosklerose und ihren Folge¬
erscheinungen sterben werden , drängen heute
viele Betriebe auf Verlängerung des Urlaubs .
Sie fußen auf der statistischen Erfahrung , daß
der Achtstundentag wesentlich zur Förderung
des Gesundheitszustandes , ja der Verlängerung
der Lebensdauer des Arbeiters und klein « !
Angestellten beigetragen hat und halten es für
unverantwortlich und unrationell , nicht die
Konsequenzen aus der fallenden Lebenskurve
der geistigen Arbeiter zu ziehen , die an den
wichtigsten Hebeln ihres Lebens sitzen !

Was können wir tun , um dem Tod jener
Elite Schach zu bieten ? Vor allem müssen wir
trotz aller zwangsläufig hohen Anforderungen
des täglichen Lebens entschieden bemüht sein ,
dieses System der Hetzjagd aufzulockem , das
zum leidigen Lebensstil . des technischen Zeit¬
alters wurde .

Wir müssen es wieder lernen zu rasten , auch
wenn wir noch nicht völlig erschöpft sind , wir
müssen wieder zum ruhigen „Ausatmen “ kom¬
men . Lernen wir von neuem die hohe Kunst
der „schöpferischen Pause “ ! Was einer in sei¬
nen Mußestunden tut , ob er musiziert , Sport
treibt , Rosen züchtet , kegelt oder Münzen
sammelt , ist nebensächlich : Die Hauptsache ist ,
daß er sich auch geistig völlig entspannt , daß
er zu diesem Zweck ein „Steckenpferd “ reitet
und sich durch Ablenkung von seinem Pflich¬
ten - und Sorgenkreis durch Spiel und Freude
psychisch und physisch wieder „auflädt “.

Um »/« Milliarde Pfund Lebendgewicht
Im übrigen kann auch Mäßigkeit in der Er¬

nährung , vor allem im Fett - und Fleischgenuß ,
die auf gezeigten Gefahren verringern . Fett¬
leibigkeit hat leicht eine mechanische Ein¬
engung unserer Herztätigkeit zur Folge . Es ist
kein Geheimnis , daß Übergewicht die Lebens¬
chancen erheblich beeinträchtigt , ganz beson¬
ders bei Herzkranken . Ein Übergewicht von
30*/« hat z . B . bei 40—45 Jahren eine etwa um
50*/« höhere Sterblichkeit zur Folge . Gegen¬
wärtig startet die größte amerikaftische Lebens -
versicherungsgesellschaft zusammen mit dem
staatlichen Gesundheitsdienst einen großen
Werbefeldzug , um den Amerikanern eine halbe
Milliarde Pfund Lebendgewicht abzunehmen .

Männer neigen in Fragen der Gesundheit zur
Unvernunft . Um so größer ist die Aufgabe der
Frau , hier mäßigend einzuwirken , sei es in der
Rolle des Seelenarztes , der durch harmonische
Aussprache Entlastung bereitet , sei es durch
sanfte Macht ruhigen , aber energischen Ein¬
spruch gegen den männerfressenden Zwölf¬
stundentag , mag er sich nun aus allzu hohem
Pflichtgefühl oder außerordentlichem Ehrgeiz
ergeben . Dr . Paal

-W

Madeleine Robinson erhielt den französischen
Filmpreis „Victoire “ als beste Schauspielerin
des Jahres für ihre Rolle in „Le Garcon sau¬
vage “ , der auch in Deutschland in den Ver¬
leih kommt . Bild : Prisma

Die Erde rutscht drei Meter pro Stunde
Lörrach (apd ) . Die Erdbewegung , von welcher

seit einigen Tagen der Wartenberg bei Muttenz
im Basler Land betroffen ist , nimmt katastro¬
phale Folgen an . Mit einer Stundenbewegung
von etwa drei Metern rutschen zwei Millionen
Kubikmeter Erde zu Tal , Häuser zum Einsturz
bringend und wertvolle Weinberge in . Mitlei¬
denschaft ziehend . Die Gleise einer Kleinbahn¬
strecke sind spurlos im Erdboden versunken
und die durch das Rutschgebiet führenden
Asphaltstraßen aufgerissen . Die Gefahrenzone
ist von der Polizei gesperrt worden . Rund
200 000 qm Gebiet sind derart aufgewühlt , daß
die Eigentümer ihren Grundbesitz nicht mehr
erkennen können . Aus Bern sind Geologen ein¬
getroffen , welche die noch immer andauernde
Erdbewegung studieren .

Artistenglück beim Sturz vom Seil
Dörnigheim (dpa ) . Geradezu märchenhaftes

Glück hatten zwei Artistenbrüder In dem
Mainstädtchen Dörnigheim . Bei einem Balance¬
akt auf dem Drahtseil , das in vierzig Meter
Hohe vom .Kirchturm zu einem .Mast jenseits
des Maliins gespannt war , stürzten die beiden
22 und 21 Jahre alten Mitglieder der Truppe
Stey mit einem Motorrad ab und landeten nach
einem Sturz von nur sechs Meter auf einem
Hausdach . Der Ältere erlitt eine leichte Hüft -
verletzung , sein Bruder blieb unverletzt .

Wie sich später herausstellte , hatte sich bei
der Vorstellung ein Haken verbogen , so daß
sich das Seil um dreißig bis vierzig Zentimeter
senkte . Der Vater der beiden Brüder und
Gründer der Truppe Stey hatte vör Jahren bei
einem Artistenunfall sein Leben verloren .

Südwestdeutsche Umschau
Ludwigshafen (-nk) . Innerhalb einer Woche

wurden auf dem Standesamt nicht weniger als
sechs neugeborene Mädchen als „Monika“ in das
Taufregiister eingetragen . Die Mütter der sechs
Mädchen lagen zur gleichen Zeit in der gleichen
Kilindk und lasen dort den gleichen Roman, des¬
sen Titelheldin „Monika “ hieß .

Oberrimbach , Kr . Mergentheim (hs) . Als sich
ein zehn Jahre altes Mädchen nach einer zu Bo¬
den gefallenen Futterrübe bückte , wurde sein
Haar von der Futterschneidemaschine erfaßt und
wie ein Skalp vom Kopf heruntergerissen .

Offenburg (f) . Einen Appell zur Aufnahme deut¬
scher Flüchtlingskinder in Frankreich richtete
die Gesellschaft für übernationale Zusammen¬
arbeit in Offenburg zusammen mit sechs franzö¬
sischenOrganisationen an die Bevölkerung Frank¬
reichs. Bereits im letzten Jahr konnte die Gesell¬
schaft durch einen derartigen Aufruf für über
400 Flüchtlingskinder Erholungsstätten in Frank¬
reich vermitteln .

Singen a . H . (wp) . Auf Anregung des Landrats¬
amts Konstanz wurden die Reklameschilder an
den Einfahrtsstraßen zur Stadt gezählt . Der Sin-
gener Stadtrat will nun die über 30 festgestellten
Reklameschilder , die sich schlecht in das Land¬
schaftsbild einfügen , auf einer Sammeltafel ver¬
einigen.

Konstanz. Ein Tankwart aus Konstanz , der bei
seiner Firma die runde Summe von 10 000 Mark

unterschlagen hatte und damit geflüchtet war ,
stellte sich in Ravensburg der Polizei noch bevor
eine polizeiliche Fahndung nach ihm eingeleitet
worden war .

Überlingen, (wh) . Beim Spielen fiel ein drei¬
jähriges Mädchen in die Seefelder Aach und
wurde durch die Strömung abgetrieben . Zw«
Schülern, die sofort in das eiskalte Wasser spran¬
gen, gelang es, das Kind bewußtlos zu bergen .
Ihre Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg .

Stuttgart (lid) . Mehr als 46 000 Mark hatte ein
19jähriger Kassierer in Stuttgart innerhalb von
sieben Monaten auf Geheiß eines Ehepaares
unterschlagen. Das Ehepaar hatten den Jungen
um kurzfristige Darlehen gebeten , die der junge
Mann aus seinen Privatmittelh hergab . Ehrst die
nächsten Summen entnahm er auf Anraten der
Frau der Kasse. Immer wieder verstanden die
beiden es , die Gutmütigkeit und die Angst des
Jungen um das bereits veruntreute Geld aus¬
zunutzen und ihn zu neuen Unterschlagungen zu
überreden . Der Junge wurde zu fünf Monaten ,
der Ehemann zu zweieinhalb Jahren und seine
Frau zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Aalen (hpd). Ein Schäfer und Landwirtesohn
aus Frankeneich, der seit seiner Rückkehr aus rus¬
sischer Gefangenschaft häufig an nervösen Stö¬
rungen litt , übeifiel seinen älteren Bruder in des¬
sen Schlafzimmer und verletzte ihn mit einem
Beil lebensgefährlich.

Ein Jahrtausend deutscher Kunst
Eine Ausstellung aus Beständen des Berliner Kaiser -Friedrich-Museums in Wiesbaden

Tausend Jahre deutscher Kunst — ein nahezu
unendlicher Raum bau - und bildkünstlerischen
Lebens , voll herrlicher Gedanken und dunkler
Visionen , ein Raum auch fortwährender Wand¬
lungen , schwer überblickbar und dennoch von
höchstem Anreiz zu einer Anthologie der
schöpferisch bedeutsamen , entwicklungsbestim¬
menden und für das Ganze symbolhaften
Werke . Es ist jenes Jahrtausend , an dessen
Neige wir stehen und zu dessen Anbeginn wir
aufblicken wie zu einem goldenen Zeitalter . Es
wird in die Geschichte eingehen als das Jahr¬
tausend , das der Welt die Kathedrale geschenkt
hat wie die Antike den Temper , die Kathedrale ,
die unvollkommen ja trügerisch erscheinen
würde , trüge sie nicht das gold- und farben -
durchwirkte Gewand ihrer kleinen und großen
Symbole , der Bildwerke und heiligen Geräte .
Es ist jenes Zeitalter , dem wir noch angehören ,
zu dem wir uns aber schon fühlen wie ferne
Nachfahren . Sollten nicht wir , die Letzten die¬
ses Jahrtausends , berufen sein , wie in einem
genialen Schlußsatz das künstlerische Fazit
dieses großen Zeitalters der Kunst zu ziehen ?

Leicht wird es nicht sein , wie in einem Bau ,
in einem Bilde das künstlerische Grundgefüge
des vergangenen Jahrtausends einmal zu ent¬
werfen und aufzuzeigen in einer Ausstellung ,
die frei ist von den Hemmnissen des Zufalls .
Es wundert kaum , daß man den Schritt bislang
nicht gewagt hat . Und dennoch : wie notwendig
ist er ! Zu welcher Zeit auch hätte diese welt¬
weite Aufgabe näher gelegen als heute , da die
einzelnen Werke so „mobil “ geworden sind wie
kaum zuvor ?

Die Frage stellt sich von selbst , da jetzt das
Landesmuseum in Wiesbaden den Versuch un¬
ternommen hat . zwar nicht den Grundriß eines

Jahrtausends deutscher Kunst zu ziehen , doch
Einblick zu geben in seinen künstlerischen
Verlauf , soweit die im Hinblick auf das Ganze
beschränkte , für sich recht stattliche Zahl der
bedeutenden Kunstwerke aus dem früheren
Kaiser -Friedrich -Museum zu Berlin dies zu¬
läßt . So sind dem höchst repräsentativen und
dankenswerten Unternehmen , dem eine hohe
kunstpädagogische Aufgabe zukommen könnte ,
von vornherein einschränkende Grenzen ge¬
zogen , deren man sich bewußt sein muß , geht
man von Raum zu Raum .

Glanzvoll , ja üppig das Bild , die Folge ein¬
zelner Zeitschichten — der Rhythmus des
Ganzen fehlt , man verliert sich in Einzelheiten .
Unübersehbar die fehlenden Vprke , die Im¬
pulse der Bewegung in den Jahrhunderten und
über sie hinweg , die ragenden Gipfel des Jahr¬
tausends , die hinzutreten und ein faszinieren¬
des Bild ohnegleichen entwerfen würden . So
ist und bleibt die jetzige Schau in der m*ehr
oder minder zufälligen Berliner Perspektive
des späten 19 . und frühen 20. Jahrhunderts be¬
fangen . Gewiß und ohne jeden Zweifel eine
Ausstellung ) zu deren Besuch man öffentlich
aufrufen , zu der man wallfahren sollte , damit -
man in dieser der Reproduktion verfallenen
Zeit wieder einmal der Größe des großen
Werks Aug ’ in Auge gegenüberstehe , unmittel¬
bar und unausweichlich . Wir sprachen schon
von der kunstpädagogischen Bedeutung der
Ausstellung . Nun ist es an den Eltern , den Er¬
ziehern , ihre Jugend hierher zu führen .

Gewisse Akzente zumindest sind dem Emp¬
finden unserer Zeit allzu breit , vielleicht gar
falsch gesetzt . Was man vermißt , ist die Aus¬
lese , die , davon sind wir überzeugt , die dra¬

matische Komposition , die rhythmisch stei¬
gernden Impulse von selbst bringt . Was man
vermißt , ist die entfaltende Breite dort , wo
Fülle ist ; die Kargheit '

, wo Fülle fehlt . Vor
jedem einzelnen Werk sollte auch der Besucher
sich fragen , inwieweit es bestehen kann vor
dem Antlitz und der künstlerischen wie ge¬
schichtlichen Größe des Jahrtausends . Man
könnte Wiesbaden als einen Auftakt begreifen
zu einem Größeren , Umfassenderen , zu einer
schlechthin vollkommenen Tat .

Es sind 36 Säle . In ihnen , wie gesagt , eine
Fülle kostbarer Werke , durchweg übersichtlich ,
ja höchst reizvoll dargeboten . Verlockt gibt
man sich dem einzelnen Werk hin wieder und
wieder und erlebt es oft genug als ein Werk
von ungekannter Größe , erfreut und beglückt ,
daß manches sich darbietet , was über ein Jahr¬
zehnt der Öffentlichkeit vorenthalten blieb .

Eine merkwürdige Atmosphäre wurde um die
Besucher des Rezitationsabends lebendig , als in¬
mitten der Gestaltenwelt eines Wilhelm Martin
und Schnarrenberger im großen Saal des Badi¬
schen Kunstvereins in Karlsruhe die skurrile
Traumwelt des Ur-Schwabingers Peter Paul Alt¬
haus aus dem Buch „In der Traumstadt “ auf-
stand . In der Aufmachung von Bohemiens, wie
es dem Stil dieser Dichtungen entspricht , spra¬
chen Rosemarie Reymann , Erich Schudde und
Werner Wedekind die seltsamen , in jedem Falle
originellen Verse , die sich in etwa mit der mo¬
dernen Kunst vergleichen lassen . Christian Mor¬
genstern und Joachim Ringelnatz ' darf man als
die geistigen Ahnen dieses Erz-Poeten nennen ,
der versucht , das Lebensgefühl des heutigen
Großstadtmenschen durch den Nebel des Trau¬
mes dichterisch zu verklären und zu deuten .
Vieles wirkt ausgesprochen surrealistisch , phan¬
tastisch , unglaublich , und doch steht eine tiefe

Im einzelnen : Früheste Elfenbeine , Abend¬
ländisches stärker bezeugend als Deutsches .
Feierliche Gefäße von Gold und Silber aus den
Schatzkammern des Mittelalters . Erlesene Mei¬
sterwerke der Plastik des 14 ., 15., 16. Jahrhun¬
derte . Hauptwerke frühester deutscher Malerei .
Ein geradezu berauschendes Gesamtbild späte¬
ster deutscher Gotik . Die Spröde einer allzu
sachlichen Renaissance , aus der alsbald die
leuchtende Glut des deutschen Barock sich ent¬
facht , hinüber in das lieblich verhaltene
Rokoko : stiller Abklang vor den verwunderten
Augen ! Demgegenüber das 19 . Jahrhundert wie
das Nachspiel einer Episode . Kein Schlußstein .
Ein Vakuum , das sich plötzlich auftut . Und
wieder ist da die Frage , die sich aufdrängt vor
solchem Gesamtbild das ein jeder von uns in
sich aufnehmen sollte : „Verlust der Mitte ? “

Dr . Peters

Einsicht und Weisheit dahinter , ein grimmiger
Humor, der sich gelegentlich ins Parodistische
steigert . So intuitiv , wie in einem Rausch ge¬
schaffen die Verse auch erscheinen mögen, es
wird doch eine eminente sprachschöpferische Be¬
gabung spürbar , die zuweilen mit den Worten
spielt, ironisch , manchmal sarkastisch , die aber
dann wieder zu Bedeutungstiefen vorstößt , hin¬
ter denen die ganze Fragwürdigkeit unserer ge¬
genwärtigen Existenz offenbar wird .

Das Schönste waren vielleicht die zu den
Kinder- und Klaviermusiken Debussys geschaffe¬
nen Gedichte unter dem Titel „Childrens Corner“,
zu denen Werner Idler mit feinem Gefühl die
hauchzarten Impressionen des Komponisten spielte .
Die Veranstaltung hätte sich zweifellos besser
als literarische Morgenfeier von höchstens einer
Stunde geeignet , hinter ließ aber - doch auch so
einen schönen, nachhaltigen Eindruck . G.

Leonardos 500. Qeburtstag
In allen Kulturländern der Erde , besonders aber

in Italien , wurde gestern der 500. Geburtstag
Leonardo da Vincis festlich begangen . In einer
Botschaft würdigte Präsident Truman den italieni¬
schen Künstler und Wissenschaftler , dessen Werke
gemeinsames Erbe aller Menschen und Völker ge¬
worden sind. „Durch seine Weisheit , seine schöp¬
ferische Kraft , sein Streben nach Wahrheit und
seine - Hingabe für die Ideale der Menschheit “,
erklärte der Präsident , „hat Leonardo da Vinci
dazu beigetragen , neue Grundlagen für den stän¬
digen Fortschritt der Wissenschaft und der Kunst
und für die Beherrschung der Naturkräfte durch
die Menschen und die Anerkennung der modernen
Auffassungen über Freiheit und Gerechtigkeit zu
schaffen.“

Schon am späten Abend des Montag strömten
Tausende in Sonderzügen, Autobussen , zu Fuß und
per Fahrrad in das kleine oberitalienische Dorf
Vinci, nahe bei Empoli. wo Leonardo als der un¬
eheliche Sohn eines Florentiner Notars imd eines
Bauernmädchens geboren wurde . Geduldig war¬
teten die Besucher in den Morgenstunden , bis sie
Einlaß zu dem winzigen, weißgekalkten Geburts¬
haus erhielten , das am Rande der Ortschaft in¬
mitten eines schattigen Zypressenhaines liegt . In
Scharen drängten sich die Touristen aus aller Welt
auch um das Marmorbecken in der kleinen Kirche ,
wo Leonardo die christliche Taufe erhielt .

Im Schloß von Vinci wurde die große Gedenk¬
feier gehalten , an der die italienische Regierung ,
zahlreiche Vertreter des Diplomatischen Korps und
des Vatikans , die Spitzen der Behörden und die
Repräsentanten der italienischen Wissenschaft und
Forschung teilnahmeh . Auf der Piazza wurde ein
Denkmal enthüllt , das die Erinnerung an das ita¬
lienische Universalgenie in die kommenden Jahr¬
hunderte tragen soll. AP/'dpa

Durch ein technisches Versehen wurde in un¬
serem in der Ostemummer erschienenen Aufsatz
„Der Meister des Mailänder Abendmahls “ der
15. April als der „500 . Todestag Leonardo da Vin¬
cis“ bezeichnet. Es handelt sch aber um den 500.
Geburtstag des Meisters , der am 15. April 1452
in Vinci das Licht der Welt erblickte .

„In der TraumStadt" / p^ am.»«*
Dichtung und Musik von Claude Debussy in der Karlsruher „Insel “
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DER ROCK BRACHTE ES AN DEN TAQ

Sportwaffen können vom Speicher geholt werden
Bisher verheimlichte Schießgewehre müssen bis 2 . Mai angemeldet sein — dann kann damit weitergeschossen werden

Einen peinlichen Vorfall weiß die AgramerPresse aus Ungarn zu berichten: In dem un¬garischen Dorfe Scurgo beluden vor einigerZeit Bauern und Bahnarbeiter einen Güter¬wagen mit Getreide. Der Bauer Jenoe warfsich dabei so ins Zeug, daß er, um besserschaufeln zu können, seinen Rode auszog undim Waggon aufhängte . Als der Güterwagenbeladen war , wurde er vom „Poli.truk “ ver¬plombt. Es hieß, die Getreideladung sei fürIndustriearbeiter in Budapest bestimmt. Leidervergaß Jenoe seinen Rode im Wagen . Aberalle Bitten , die Plomben noch einmal zu lösen ,blieben fruchtlos. Zwei Wochen später wurdein Scurgo die Gründung eines neuen Kollek¬tivs gefeiert. Parteiredner versicherten denBauern , die Sowjetunion habe aus Liebe zumungarischen Volk aus diesem Anlaß einenWaggon Weizen gestiftet Der Waggon standbereits — verplombt und mit Hammer undSichel und roten Fahnen geschmückt — aufdem Bähnhöf. Alle Bauern .erhielten dort zurFeier des Tages einen Sack voll Weizen . DerBauer Jenoe bekam darüberhinaus ein Son¬dergeschenk: seinen Rock , den man nämlichbeim Entladen in dem Waggon vorfand.
De Gasperi als Schwerarbeiter

Der italienische Ministerpräsident de Gas¬peri hat während seiner letzten Wahireise rund7000 Hände schütteln müssen. Nach sachver¬ständiger Berechnung hat er dabei ebensovielEnergie verausgabt , wie sie ein Holzfäller beimNiederlegen von zehn Bäumen aufwenden muß .
Hat Truinan zu leben?

„Als Präsident Truman ins Weiße Haus ein¬zog“
. schreibt die englische Zeitschrift „Newsand World Report“

, „besaß er alles ln allem anflüssigen Mitteln 1000 Dollar. In den Jahrender Präsidentschaft konnte er immerhin so¬viel ersparen , daß er 200 000 Dollar auf die hoheKante legen konnte, die ihm eine Jahresrentevon 10 000 Dollar sichern. Truman kann also
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Balthasar hat einen eisernen Willen — leidererhält et selten Gelegenheit , ihn zu beweisen .
(Chikago Dayli News)

nach dem Ausscheiden aus seinem Amt seinenbisherigen Lebensstandard durchaus aufrecht¬erhalten . Zum erstenmal ist es damit einem«Präsidenten der USA gelungen, etwas auf dieSette zu legen“ .
789 Krawatten und 189 Paar Pantoffeln
Eine amerikanische Zeitung veröffentlicht dieListe der Geschenke, die Präsident Truman imJahre 1951 erhielt : 789 Krawatten , 320 PaarSchuhe, 167 Zigarettenspitzen, 239 Füllfederhal¬ter , 511 Aschenbecherund 189 Paar Pantoffeln.

Was kostet eine Ohrfeige für Errol Flynn?
Vor dem Gericht in Nassau auf den Bahamasklagt der Hollywoodstar Errol Flynn gegen denkanadischen Multimillionär McMartin wegeneiner Ohrfeige, die ihm dieser versetzt habe;der Beklagte will dem berühmten Mann abernur einen freundschaftlichen Klaps“ gegebenhaben . Errol Flynn bewertet den ihm zuge¬fügten Schaden jedoch mit nicht weniger als

80 000 Pfund ! Der „freundschaftlicheKlaps“ habe
„eine alte Wunde wieder geöffnet“.

Das letzte Gigs
Die Schauspielerin Judith Barret , Ehefraudes Millionärs Howard, hat auf Scheidung ge¬klagt und führt vor Gericht aus : „Die Devisedes Wiking-Klubs, dem mein Mann angehört,lautet : Wenn ein Wiking genug getrunken hat .

Die Siemensbeteiligungen
Rückgabe schweizerischen Betriebs erwartet
Der Siemens & Halske-Bericht gibt auch eine

Aufstellung der wichtigsten Beteiligungen mit demBeteilig ungsanteil . Es handelt sich dabei um fol¬gende Unternehmen :Siemens-Schuckert-WerkeAG . (Kapital 200 MUL DM ,Beteiligung 100 Prozent ),Siemens-Reiniger-Werke AG.» Erlangen
(18 Mi 11. DM , 96,3 Prozent ),Siemens-Bauunion GmbH., Berlin -München
(4 Müll. DM , 100 Prozent ),Vakuumschmefee AG , Hanau (S Mill. DM , 91,3 Proz .),Deutsche Grammophon GmbH., Hannover
(2 Mül . DM , 100 Prozent ),Siemeris-Planiawerke AG für Kohlefabrikate ,Meiringen (6 Mill. DM , 66V* Prozent ),Norddeutsche Seekabelwerke AG-, Nordenham ,(2,4 Mill. DM , 50 Prozent ),Deutsche Betriebsgesellschaft für drahtlose Tele¬grafie GmbH.. Berlin (1,2 Mill. DM, 50 Prozent )Osram GmbH., Berlin-Heidenheim (48 Mill. DM ,35,5 Prozent ).
Der Anteil an der Elektrische Licht- und Kraft¬anlagen AG. wurde im laufenden Jahr veräußert .Wie uns aus dem Vorstand der Siemens & HalskeAG gesagt wurde , ist nach einer endgültigen Klä¬

rung hinsichtlich des deutsch-schweizerischen Ver¬
mögenabkommens mit der Rückgabe eines schwei¬zerischen , mit etwa 3000 Beschäftigten arbeitendenBetrieb an Siemens zu rechnen .

Mailänder Messe eröffnet
Am Ostersamstag öffnete die 30. MailänderIndustriemesse ihre Pforten . Von den 10 275 Stän¬den auf 360 000 qm Ausstellungsfläche entfallen

3550 auf das Ausland . Größter ausländischer Aus¬steller ist die Bundesrepublik mit 1100 Ständen .Die Besucher können die 47 km langen Straßenzwischen den einzelnen Ausstellungen mit einerkleinen elektrischen Bahn zurücklegen.

ist er Yfhmer noch stark gönug , sich ein letztesGlas zu genehmigen. Mein Mann hat allabend¬lich den Becbeis geliefert , daß. dies eine ganzund gar unhaltbare Behauptung ist, wenigstenssoweit er in Frafee kommt.“
Der unbestechliche Kritiker

In Paris wird eine Gemäldeausstellung fürdie Kritik freigegeben. Der große und weithinberühmte Kunstkritiker kommt von einemFrühstück , wo Aperitife und Coghacs in Strö¬men geflossen sind , stellt sich im Vorraum vorden Spiegel, betrachtete mit sichtlichem Inter¬esse sein Bild, zieht mühsam Füllfederhalterund Notizbuch hervor und notiert für seinenBericht:
„Nr . 1 (Eingang) . Kopf eines Säufers .Nichtsigniert . Packend realistisch. WahrscheinlichPorträt einer bekannten Persönlichkeit. Mußdie Visage doch irgendwo schon einmal gesehenhaben“.

Der „Ideale Gatte“
Eine neue Definition des „Idealen Gatten“ :der Mann, der überzeugt ist, die ideale Gattingeheiratet zu haben.

Fahre mit Vergnügen
In Chicago haben die Straßenbahn- und Au¬tobusgesellschaften neuerdings Fahrscheine eih-geführt auf deren Rückseite lustige Zeichnun¬

gen zu betrachten und Witze zu lesen sind.
. Eier-Luftbrücke

Im Verlauf von zwei Wochen werden 210 006Bruteier von den USA nach Korea geflogen . Essind ausgesuchte Eier von zwei Hühnerrassen,weißen Leghorn und New Hampshire, die alshervorragende Legehühner bekannt sind. EinHühnerfachmann fliegt mit , der in Korea den
Brutvorgang überwachen soll . Ein kirchlichesHilfswerk hat die Eier gestellt, . während dieAufbaubehörde der UNO für Korea die Luft¬fracht durchführt . Die Eier sollen dazu die¬nen, in Korea wieder eine Hühnerzucht zu be¬gründen . Die Küken werden nicht verschenkt,sondern zu niedrigen Preisen verkauft , weilman in Korea die Erfahrung gemacht hat , hö¬her gewertet und besser gehalten wird das. wasetwas gekostet hat .

Liebesbriefe zum halben Porto
In Caracas wurde seitens der venezolani¬schen Postverwaltung bekanntgegeben, daß Lie¬besbriefe zum halben Porto befördert werden,wenn sie in rOea Umschlägen stecken.

Die bereits publik gewordene „Amnestie deralliierten Hohen Kommission wegen des un-
genehmigten Besitzes von Sportwaffen“ — dieBNN berichteten dieser Tage bereits kurz dar¬über — wird sicher auch in Karlsruhe und sei¬nem Hinterland mit einem kräftigen Halali be¬
grüßt werden . Unter der behördlichen Schrau¬
benformulierung der Amnestieverkündung ver¬
birgt sich lediglich die Tatsache, daß das Ge¬setz Nr . 70 der Hohen Kommission die inSchränken, Truhen , Luken und Speichern wohl¬verwahrten , bisher illegalen Schießgewehrewieder legal gemacht hat . Daß also Sport¬schützen, die sich damals, als alles Schießbarein alliierte Magazine gebracht werden sollte,von ihren Waffen nicht trennen konnten , diese
jetzt nur bis zum 2 . Mai 1952 bei den Kreis-
pölizeibehörden (Landratsämtem und Polizei¬
direktionen) anzumelden und bis spätestens
31 . Mai zu hinterlegen haben, um anschließend
wieder ihr Gewehr, aber keine Strafe zu kas¬
sieren. (Die Stadtverwaltung wird wohl in den

nächsten Wochen eine entsprechende Anord¬
nung erlassen.)

Nun muß man aber auch wissen, was die*
Amnestlegewährer unter „Sportwaffen “ ver¬stehen. Sie meinen damit solche Waffen, die
„von der Schulter aus abgefeuert werden kön¬
nen, Kolben vom Sporttyp und festangebrachteVisiere vom Spörttyp oder gestattete Zielfern¬
rohre besitzen. Sie meinen aber nicht Pistolen
oder Revolver mit Hilfsschaft, auch nicht auto¬
matische und halbautomatische Waffen mit ge¬
zogenem Lauf . Also: Flinten mit einem Kaliber
von 12 oder einem geringeren Kaliber und
einer 5 Schuß nicht übersteigenden Kapazitätdes Magazins . Außerdem Büchsen mit einem
8 mm nkht übersteigenden Kaliber und nicht
mehr Platz als für 5 Schuß im Magazin, die für
eine Anfangsgeschwindigkeit von nicht mehr
als 850 m je Sekunde konstruiert sind. Es gibtdann noch einige andere Bestimmungen, die
alle Sportwaffenfreunde bei den zuständigenBehörden erfahren können.

Magnet Mühlburg zog 175645 Zuschauer an
Felix Rittberger wiedergewihlt — Hugo Rastetter Ehrenspielführer

Wir lasen :
Im Landwirtschaftsblatt Weser-Ems: „LedigerMelker zu 15 Stück Jungvieh (Herdbuchvieh ) ge¬sucht. Bei Bewährung Helratsmöglichkeit .“ — Inder Tagesordnung der GemeinderatsSitzung inWiedenfeld unter Punkt 5 : „RheinischeBraunkohlenAG und Kohlenabbau und Fortpflanzung derOrtsbewohner .“ — In der Leipziger Volkszeitung:Morgen findet in der MAS Oschatz das nächsteSeminar für Agitatoren statt . Daran nehmen teil :der verantwortliche Genosse für Agitation , ein

Agitatorengruppenleiter , ein Genosse Agitatoraus den VEG und BHG. der verantwortliche Ge¬nosse für Agitation und ein Agitatorengruppen¬leiter , außerdem die verantwortlichen Genossenfür Agitation , ein Agitatorengruppenleiter ausden Anleitungspunkten und alle Genossen der
Kreisagitatorenaktivs sowie der Kreisagitations -kommisson .“

Wir sahen :
William Speakmann , 24, den von Königin Eliza¬beth mit dem Viktoria -Kreuz ausgezeichnetenKoreakämpfer . Nachdem er die höchste britische

Auszeichnung erhalten hatte , bekam er 40 Hei¬ratsanträge . Er bat um seine sofortige Wieder¬verwendung in Korea . — Pierre -Michel Beck , 13,Hauptdarsteller des preisgekrönten Films „Gar-
con Sauvage “ (Der wilde Knabe ) , der in Londonnicht an der Uraufführung seines eigenen Filmesteilnehmen durfte . Grund : Der Film ist für Ju¬gendliche unter 16 Jahren verboten .

Wir meinen:
Bravo Polizei ! Ein Polizeibeamter in Duisburghielt mit seiner Tabakspfeife vier Einbrecher inSchach, die gerade dabei waren , ein Textilgeschäftauszurauben . Eist auf der Wache merkten dieverblüfften Einbrecher , daß sie vor einer Tabaks¬pfeife die Hände hoch gehalten hatten .

Su guter Qeifl :
Analphabetismus muß bekämpft werden

Im Staatsgefängnis von Sing Sing hatte ein
Gefangener das Lesen and vor allem dasSchreiben gelernt . Nach kurzer in Freiheit ver¬brachter Zeit ist er wieder nach Sing Sing zu¬rückgekehrt : wegen Scheckfälschung.

Am 10. April fand im „Kühlen Krug“ die
diesjährige Generalversammlung des VfB
Mühlburg statt . In seinem Rechenschaftsbericht
kenttzeichnete Hauptkassierer Schwörer die
kommerzielle Bedeutung des Vereins für die
Stadt Karlsruhe , an die im Verlaufe der vergan¬genen Saison an Lohn- , Umsatz- und Vergnü-
dungssteuern nahezu 48 000 DM abgeführtworden seien. Auch im letzten Spieljahr hättendie Verbandsspiele des VfB Mühlburg eine
große Zugkraft ausgeübt. Die 15 Heimspieleseien von 175 645 zahlenden Zuschauern be¬
sucht worden, was einem Durchschnitt von
11 700 Zuschauern pro Spiel entspricht.

Im Mittelpunkt der Generalversammlungstand der Jahresbericht des ersten Vorsitzen¬
den , Felix Rittberger , der die Erfolge des Ver¬eins im vergangenen Spieljahr noch einmal zu¬sammenfaßte : die im In- und Ausland starkbeachtete und erfolgreiche Türkei-Fahrt , die
Süddeutsche Meisterschaft der Al -Jugend , dieMeisterschaft der 1 . Amateurelf und sechs vonsieben möglichen Jugendmeisterschaften . Unterdem Beifall der Anwesenden ernannte er HugoRastetter in Anerkennung seiner Verdiensteals aktiver Spieler und erster Spielführer zum
Ehrenspielführer Im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen ging der Vortragende auf dasnoch nicht gelöste Problem einer neuen , den
Erfordernissen eines Großvereins entsprechen¬den Platzanlage ein. In den kommenden Mo¬naten müßten zunächst drei Spielfelder für die
Jugend und die unteren Mannschaften geschaf¬fen werden . Der Bau des Hauptspielfeldes mitseinen umfangreichen Baulichkeiten müsseeinem späteren Zeitpunkt überlassen bleiben.Als Gelände komme das Litzelaugelände hinterder Hansa in Frage . Felix Rittberger schloßseinen Bericht mit einem Ausblick auf die Auf¬
gaben des kommenden Spieljahres.

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Die „Veronikas “ machen der Ett-länger Stadtverwaltung viel Kopfzerbrechen. Die

Stadtverwaltung will nun versuche«, die seitOktober bestehende Wohn-Freäziigigkeit durcheine Verordnung einzuschränken , wonach Wohn-
raum dann nicht abgegeben weiden darf , wen«damit «ine gesundheitliche oder moralische Ge¬
fährdung ver bunden äst.

Busenbach. An der hiesigen Volkshochschule ha¬ben sich zur Zeit über 30 Prozent aller Schülerkrank gemeldet . Sie leiden an fieberhafter Grippeoder am sogenannten Wochendöltoeä , einer vonFieber begleiteten Schwellung der Halsdrüse .
Neuburgweier . Unter einem strahlenden Früh¬

lingshimmel bewegte sich am Ostermontag dieProzession von dem alten Kirchlein St . Ursula zuder neuen Kirche , di« unter Anteilnahme der ge¬samten Dorfbevölkerung feierlich eingeweihtwurde . Zum Abschluß des großen Tages wurde amAbend in einer Lichterprozession das AUerheiligstevon der alten Kirche in die neue Kirche St . Ursula
geleitet .

Staffort . Dieser Tage wurde ln der Pflnz daszweite elektrische Fischen durchgeführt . Wegendes hohen Wasserstandes hatte der elektrischeStrom nicht die nötige Durchschlagskraft , so daßdie Ausbeute diesmal nicht den Erwartungen ent¬
sprach.

Flehingen . Beim Überholen eines Kraftradesbog ein Motorradfahrer im , Wald bei . Flehingenau weit nach links aus , blieb mit der Fußrasteam Rasen hängen und stürzte dann auf derStraßenmitte so schwer , daß er sich lebensgefähr¬liche Verletzungen zuzog. Im Krankenhaus Brettenist der Verunglückte wenige Stunden später ge¬storben .

Der Ehrenvorsitzende, Direktor Erhard , teilte
der Versammlung mit. daß der Bad . Füßball-
verband Herrn Rittberger die goldene Ver¬
bandsnadel verliehen habe . In der anschließend
durchgeführten Neuwahl des Vorstandes wur¬den der erste Vorsitzende, Felix Rittberger ,und der zweite Vorsitzende, Heinz v. d. Heydt,einstimmig wiedergewählt. Mit dem Amte des
dritten Vorsitzenden betraute die VersammlungDr . Vida .

Nun kommt aber der Wermutstropfen in die¬sem Trank der Freude . Denn: Die Sport¬waffen . . . sind dem Anmelder oder mit dessen
Zustimmung einem Dritten zurückzugeben, fall* ider Anmelder usw. einen Waffenschein besitzt Hoder erhält , auf dem die angemeldeten Waffeneingetragen sind. Und schließlich erfolgt die
Rückgabe nur dann, wenn für Gewehre bisKaliber 22 (5,6 mm) ued Gewehre oder Flintenmit Hahn 50 DM, für andere Flinten 75 DM,für wieder andere Gewehre 100 DM und fürWaffen eines kombinierten Typs 100 DM ge¬zahlt werden. Was unter den „anderen undwieder anderen“ Gewehren zu verstehen ist,werden die „einziehenden“ Behörden ganz ge¬nau wissen. Die Jäger und Sportwaffen -Benut-zer wissen aber ebenfalls, daß sie ob dieserreichlich hohen Gebühren schon einen gewissenGrimm im Busen spüren. Diese Gebühren wer¬den lediglich um ein Viertel herabgesetzt , fallsdie Waffe sich am Tag der Veröffentlichung desGesetzes (28. 12. 1951) im Besitz eines berufs¬mäßigen Jagdaufsehers oder einer sonstigenim Forstdienst beschäftigten Person befand.

Sicher ist man auf alliierter Seite der An¬sicht , daß sich die Deutschen die ihnen wieder¬
geschenkte Schießerlaubnis ruhig etwas kostenlassen sollen . Vielleicht meinen sie auch, daß
Schießgewehr-Benutzer nur der Kaste derMillionäre entstammen könnten . So werdendie deutschen Gewehr-Benutzer um die bittereErkenntnis nicht herumkommen, daß ihnendas Schießen recht teuer zu stehen kommt.Was aber für sie andererseits sicherlich keinGrund ist, die Flinte schon jetzt wieder insKorn zu werfen . Jo.

Mit Ehrmann gegen Luxemburg
Für das Fußball -Länderspiel gegen Luxemburgam 20. April im Luxemburger Stadien hat der

Spielaussaniß des deutschen Fußball -Bunde6 in
Verbindung mit Bundestrainer Sepp Herbergerfolgende Mannschaft nominiert : Adam (TuS Neuen¬dorf) ; Verteidigung : Retter (VfB Stuttgart ) , Kirk
(Werder Bremen); Läuferreihe : Mebus (1 . FC Köln),Posipäl (Hamburger SV) , Schanko (Borussia Dort¬mund ) ; Sturm : Ktcdt (Schalke 04), Stöllenwerk
(Düren 99) , Zeitler (FC Bayreuth ) , Schröder (Bre¬men 60) , Ehrmann (Karlsruher FV).Ersatz : Tor : Schönbeck (FC St . Pauli Hamburg ) ;Verteidigung : Bauer (Bayern München) ; Läufer¬reihe : Wientjes (Rot-Weiß Essen) ; Sturm : Röhrig
(1. FC Köln) und Klug (Sterkrade 06/07).

Kaiserslautern mit Fritz und Otmar
Zum Freundschaftsspiel gegen den VfB Mühl¬burg am kommenden Sonntag in Karlsruhe wirdder deutsche Ex-Meister mit kompletter Mann¬schaft, also mit den Internationalen Fritz , OtmarWalter und Kohlmeier , antreten .

Sieg und Niederlage der KarlsruherBoxer
Eine Karlsruher Boxkombination vom BoxringKnlelingen und Ettlingen weilte über Ostern inThüringen . Beim ersten Staut wurden die Karls¬ruher vom Thüringischen Mannschaftsmeister BMWEisenach 12 :8 geschlagen. Am Ostersonntag , jedoch;siegten die Karlsruher Kämpfer in der WajfenstaaiSuhl über eine Auswahl von Altenstadt -Meinin¬gen und Suhl mit 7 : 13.In Eisenach, wo die Polizei de« mit ' 3000 Zu¬schauern überfüllten Saal sperren mußte , warFeuchter PSV und Frei , Wäldele I und Roser , derfür den erkranktem Blum kämpfte , vom BH.K er¬folgreich. Die übrigen Karlsruher wurden durch

Verwarnungen in der Punktwertung zurückge¬worfen, so daß es zu ein« « unentschieden nichtmehr reichte. Im Schlußkampf mußte Pfadt -Ettlin -gen gegen den Ostzonenmeister Kleinenhagen we¬gen Handverletzung den noch offenen Kampf auf¬geben. In Suhl waren die Karlsruher glücklicher.Frei und Wälde II schlugen ihre Gegner Richterund Fischer hoch nach Punkten . Ruf mußte gegenSchiller infolge Verletzung aufgeben . Roser siegteüber Poedc und Auer trennte sich mit Recknagelunentschieden. Feuchter siegte durch K.o . überKempf und Kassil schlug Gerngroß k .o. Wälde Iwurde Punktsieger über Neumann . Die beidenSöhlußkämpfe brachten Siege für die ThüringerHeißer und Kaiser über Wohlschlegel und Em¬merich. «
Gegen die verstärkte Staffel de« ThüringischenMannschaftsmeisters BMW-Eisenaeh findet am1. Mai in der Ausstellungshalle der Rückkampfstatt .

Kein Titelkampf Neuhans — SysIn einem offiziellen Schreiben hat die Europäi¬sche Box -Union (EBU) dem Präsidenten des Bun¬de« deutscher Berufsboxer , Walter Eckelmann(Hamburg), mitgeteilt , daß der Sportausschuß dieAustragung des Antwerpener Kampfes zwischenSchwergewichts-Europameister Heinz Neuhaus undseinem Vorgänger Karel Sys als Titelkampf abge¬

lehnt hat . Damit dürfte endgültig feststehen , daßdie Begegnung am 3. Mai nur . über zehn Runden
geht Neuhaus kann dabei lediglich ini Falle einer
Niederlage durch K.o. seinen Titel verlieren .

Deutschlandgewann nur ein Spiel
Beim internationalen Rollhockey-Turnier um

den Nationen-Cup in Moutreux verlor Deutschland
sein letztes Spiel gegen England mit 2 :6 ( 1 :3) Toren.Weitere Ergebnisse : Portugal — England 3 :0 (3 :0),
Belgien — Spanien 5 :5 (2: 1), Italien — Holland 9:3
(6 :3) , Schweiz — Portugal 5 : 1 (4 :0).

Mit vier Siegen und drei Unentschieden blieb
Spanien Tutniersieger mit 11 Punkten vor Portu¬
gal und der Schweiz mit je 10 Punkten , Belgien und
England mit je 8, Italien mit 5 sowie Deutschland
und Holland mit je 2 Punkten . Als Abschluß spielteder Turniersieger Spanien gegen eine europäische
Auswahl unentschieden 1 :1.

Potzernheim wieder erfolgreich
Vor 5000 Zuschauern fand in Dudenhofen bei

Speyer ein Olympia-Auswahlrennen der deutschen
Amateurflieger statt . Im 1000-m-Malfahren siegtedas deutsche Olympia-As Nummer 1 , Potzernheim
(Hannover ), für den auch das Zeitfahren eine
sichere Beute wurde . Im Verfolgungsrennen siegteüberraschend Spiegel (München) vor Neußer (Her¬
perdorf ) und Baitinger (Oschelbronn). Das Tan¬
demfahren gewannen im Endlauf die gut einge-
fahrepeq . .Crämer/Merteps vor Baitinger 'Kiihmle .Im Vierer-Mannschaftsfahren siegte die erste
„Bundesmännsdiaft “ mit Holzmann , Neußer . Knös-

. selsdörfer und Sonntag überlegen vor der zweitem
Bundesmannschaft

Unser Tip
Luxemburg — Deutschland 2 2Berlin — Süddeutschland 0 3 1
Rotweiß Essen — Schalke 04 11
Sportfr Kätemberg — Preußen Dellbrück 1 1
VfB Mühlburg — 1. FC Kaiserslautern 1 0FV Engers — Wormatia Worms 0 1
1. FC Pforzheim — ASV Durlach 1 0
Spvgg Weisenau — Borussia Neunkirchen 2 2STV Horst Emscher — Schwarzweiß Essen 1 1Hamborn 07 — Fortuna Düsseldorf 1 0Eintracht Kreuznach t— Eintracht Trier 1 1Borussia Dortmund — Spvgg Erkenschwick 1 1
Bayer Leverkusen — Meidericher SV 1 1Ulm 46 — Bayern Hof 1 1

Die Totoquoten
West-Süd. Zwölferwette : 1. Rang 118 Gewinner

je 3773 .— DM ; 2. Rang 3342 Gewinner Je 133 .— DM ;3. Rang 32 157 Gewinner je 13,60 DM . — Zehner¬wette : 1. Rang 1273 Gewinner je 196,50 DM;2. Rang 16 8B2 Gewinner je 14,80 DM ; 3. Rang 87 039Gewinner je 2,70 DM .
Nord-Süd. Elferwette : 1. Rang 155 Gewinner je

3000,50 DM ; 2. Rang 2936 Gewinner je 158— DM ;3. Rang 26141 Gewinner je 17,80 DM . — Drei¬zehnerwette : 1. Rang 3 Gewinner je 9902 .— DM;2. Rang 45 Gewinner je 666 .— DM ; 3.- Rang 542 Ge¬winner je 55— DM . — Internationale Kurzwette
(Bayern ) : 1. Rang 3 Gewinner je 7769— DM ;2 Rang 156 Gewinner je 150 DM .

Rekordumsäfze beim Ostergeschäft
Aber starke Unterschiede in der Kaufkraft der Bevölkerung

Da« diesjährige Ostergeschäft beim Einzelhandelwar eine echte Überraschung . Nachdem der Handelim Jan .uar 1952 20 Prozent geringere Umsätze alsim gleichen Morat des Vorjahres erzielt hatte , imFebruar (trotz des Winterschlußverkaiufe6) 10 Pro¬zent weniger als im Februar 1951, ging der Umsatzim März um 20 bis 30 Prozent gegenüber demVorjahr zurück . Schon wurde von einer Krise
gesprochen , und die Erwartungen für da® Oster¬geschäft waren nicht allzu hoch gespannt . Schlag¬artig mit dem 1. April setzte plötzlich ein Um¬schwung ein . Am Samstag vor Ostern wurdenin den Großstädten des Bundesgebietes nach Be¬richten der Einzelhandels -Verbände Umsätze inTextilien , Schuhen und Lederwaren erzielt , dieüber alle Erwartungen hinausgingen . Nur wenigeTage des diesjährigen Wdnter-Schluß-Verkaufeswaren vergleichbar mit den Einnahmen derletzten Verkaufstage vor dem Osterfest .

Diese Entwicklung hat dde Theorie von der sichanbahnenden Absatzkrise endgültig zerschlagen.Allerdings darf der Ansturm der Käufer zu diesemOsterfest nicht mit dem Käufersturm aus derKorea-Hausse verglichen werden . Er fand diesmalunter ganz anderen Vorzeichen statt . Die Spar¬kassen und Banken berichten , daß auch AnfangApril die Spartätigkeit weiter anhdelt, und daßgrößere Abhebungen nicht zu beobachten waren .Die Kaufkraft , die zum Osterfest an den Marktdrängte , entstand demnach zum größten -Teil ausden Aprilgehältern der Beamten und Angestelltenund aus den letzten Löhnen der Arbeiter . Nichtzu kontrollieren ist natürlich der Anteil der Kauf¬kraft , der erfahrungsgemäß noch immer in stär¬kerem Umfange im „Sparstrumpf “ gehortet wird .
Ein weiterer Unterschied zu den Koreakäufenläßt sich zur Zeit darin erkennen , daß die Kauf¬kraft strukturell außerordentlich unterschiedliehzutage trat . In den ländlichen Gebieten vonSchleswig-Holstein , von Niedersachsen , von Bayernund Hessen war teilweise auch weiterhin eineZurückhaltung der Käufer zu beobachten. Hier

massieren sich die 1,7 Millionen Arbeitslose , die
Flüchtlinge und diejenigen Beschäftigten , derenEinkommen weit unter dem Durchschnitt der In¬dustriearbeiter in den Großstädten und vor aüemim Ruhrgebiet liegt .

Ein weiteres Zeichen für die veränderten Ver¬hältnisse ist darin zu erblicken , daß .trotz desstarken Andranges hi den Geschäften sehr sorg¬fältig gewählt wurde . Bei Textilien wurden über¬wiegend modische Artikel gekauft , ebenso beiSchuhen. Der Einzelhandel erblickt hierin eine
Bestätigung , daß die Käufer nunmehr allmählich

von dem notwendigsten Gebrauch zu dem wenigerwichtigen übergehen . Auch Reiseartikel jeder Artwurden bevorzugt , was eine Bestätigung für die
„Reisewelle“ ist . kl der sich Westdeutschland ge¬rade in diesem Jahr zu befinden scheint .Der Handel hat die österliche Kaufwelle zumüberwiegenden Teil aus den eigenen Lager¬vorräten befriedigen können , ohne daß grö¬ßere Rückgriffe auf die Lager der Industrie vor¬genommen zu werden brauchten . Insofern fühltsich che Industrie der Verbrauchsgüter ein wenigenttäuscht über den Ausgang des Ostergeschäftes .Immerhin ist aber ein stärkerer Lagerabbau beimHandel erfolgt , der die Liquidität der Betriebeverstärkt hat Dies wird zur Folge haben , daß dieFirmen für die kommenden Monate wieder er¬leichtert disponieren können .

Landflucht gefährdet Frühjahrsbestellung
Als .Hilfsarbeiter bei Besatzungsarbeiten wird mehr verdient

Die Bauernverbände vom Rheinland -Pfalz , demLand, das die meisten Besatzungs-Neubauten im
Bundesgebiet aufzuweisen hat , richten zur Zeit
Hiobsbotschaften an die Regierungen des Landesund des Bundes und an die Arbeitsämter der nähe¬ren und weiteren Umgebung der Schwerpunkte der
Besatzungsbauten . Seit Wochen macht sich auf denBauernhöfen eine Landflucht der Landarbeiterbemerkbar , wie sie seit den Tagen des Westwall¬baues im Jahre 1937 und 1938 nicht mehr zu be¬obachten war . Ganze Landarbeiterfamilien ziehenes vor , Baracken und Hilfsunterkünfte gegen die
Wohnungen in den Bauernhäusern einzutauschen,um in den Genuß der recht beachtlichen Löhne beiden alliierten Baustellen zu kommen . Während beider Frühjahrsbestellung landwirtschaftliche Fach¬kräfte 60 bis 80 "Pfennig in der Stunde verdienen ,bieten die alliierten Zahlmeister bis zu 2 DMStundenlob« . Da auch sonntags und nachts zu dop¬pelten Tarifen gearbeitet wird , erhält "der Hilfs¬arbeiter in der Woche nicht selten über 100 DMausbezahlt .

Viele Bauern wissen im Augenblick nicht, wiesie ihre Felder bestellen sollen. Im Gegensatz zu

der Westwall-Aktion vor 15 Jahren gibt es keineDienstvprpflichtungen mehr , die auch der Land¬wirtschaft die entsprechend notwendigen Kräftesichern würden . So gehen die Bauern immer mehrdazu über , junge Leute aus der Ostzone aufzu¬nehmen , die illegal ins Bundesgebiet kommen undvon den amtlichen Auffanglagern abgewiesen wer¬den. Die Landräte in der Pfalz erteilen diesen Zu-wanderem nachträglich eine Aufenthaltsgenehmi¬gung . Meist benutzen diese Personen aber denAufenthalt bei den Bauern nur als Sprungbrett undquittieren nach wenigen Wochen wieder den Dienst,um meist ebenfalls zu den alliierten Bauvorhabenzu stoßen.
Die deutsche Markenartikelindustrie veranschlagtdie Beeinträchtigung des deutschen Gesamt¬exportes durch die Zwangsmaßnahmen gegen deut¬sche Warenzeichen im Ausland seit Kriegs¬ende mit über einer Milliarde DM.Der Export der Bundesrepublik von veredeltenund halbfertigen Fellen ist 1951 gegenüber demVorjahre um 888/» und eße Ausfuhr von Pelzfertig -waren um ewa das Siebenfache gestiegen.

Versorgungslage befriedigend
Die Versorgungslage im Bundesgebiet könne aufallen Gebieten als durchaus befriedigend an¬gesehen werden . Zu diesem Ergebnis kamen dieLänderminister für Ernährung . Das Bundesernäh¬

rungsministerium fügte hinzu, daß die Übergangs^bestände an Getreide durch Einfuhren erheblicherhöht werden konnten . Ausreichende MengenFuttergetreide könnten zu verbilligten Preisenrechtzeitig zur -Verfügung gestellt werden .
Schweinekäufe der Einfuhr- and Vorratsstelle

Seit Anfang Februar hat die Einfuhr - und Vor¬rates teile teufend an den Großmärkten und auchaußerhalb der Märkte Schweine aufgekauft . Manschätzt, daß die Einfuhr - und Vorratsstelle vonAnfang Februar bis Ende März etwa 90 000 StückSchweine gekauft hat , das wären also im Durch¬schnitt wöchentlich rd . 10 000 oder rd . ein Siebenteldes durchschnittlichen Wochenauftriebes . Die Land¬wirtschaft macht geltend , daß der gegenwärtig ge¬zahlte Preis die normal kalkulierten Produktions¬kosten bereits erheblich unterschreitet
Schrott -Vermittlungs-GmbH .

In Düsseldorf wurde von den Schrott verbrau¬chenden Industrien die „Schrott -Vermittlungs -GmbH“ gegründet Die neue Gesellschaft soll dengesamten Schrottbedarf der Hochofen- und Stahl¬werke ausschließlich vermitteln , das Schrott¬aufkommen auf die Verbraucherwelke gerecht ver¬teilen und gemeinsam mit dem werksbelieferndenSchrotthandel die Bedingungen für die Schrott¬lieferungen vereinbaren . Der Schrottpreis ist mitWirkung ab 10. April freigegeben worden .
Badische Anilin- und Sodafabrik

Daß große Ludwigshafener Chemie-Unternehmenhat eine neue Nitrophoska-Anlage in Betrieb ge¬nommen, womit der Landwirtschaft wieder höher -prozentige Volldünger geliefert werden . Die BASFstellt zwei neue Natrophoska-Sorten her , die zurbesseren Unterscheidung verschieden gefärbt sindund zwar blau und rot Diese .Stickstoffdüngersind mit einem gesamten Nährstoffgehalt von 48bzw. 44 Prozent zur Zeit die nährstoffreichstenVolldünger.



Ijjanimer 89 / Mittwoch , 16. April 1952 ' STADT KARLSRUHE Seite 5

14 » |

Das Recht ist teilbar
jcii habe das Angebot eines bekannten

| jyftpJlplatten-Konzeros abgelehnt , der meine
i Sdieln (ein Igel hat davon rund 160 000 —
; —ologisch festgeetellt ) als Grammophonnadel -

aufkaufen wollte . Vorläufig brauche ich
! im pinger noch. Denn

gibt es allein in
tsr*« er Stadt so viele
Ejfjletände aufzuspie -
| «gn, daß ich fürchte,

ijg Zahl reicht dafür
• nicht aus . So habe

•(£ vor mehreren Wo-
jjen der Enttrümme-
jjjag des Grünstrei-

I jene auf der Eraber-
.getstraße einen Sta¬
pel gebrochen. Ohne
Erfolg — vorläufig ;

: ^nn der Bürger die-
5er Stadt hat augenscheinlich nicht die gleichen
gedite wie etwa — mm, ein« Verwaltung ,
gitte er es nämlich, so würden meine Lese »
geunde in der Erzbergerstraße einfach eine
Aufräumnagsfinmabeauftragen , den verschan -

: feiten Grünstreifen zu säubern , und würden
$e Rechnung dafür der Stadtverwaltung

fjbersenden. Aber das geht natürlich nicht . Um-
; gekehrt, ja, da ist es eine Kleinigkeit Beispiel :

Da hingen in der Erzbergerstraße die Zweige
aces Forsythienstrauchee etwa 20 cm zu weit

l ja den Luftraum . Und schon schrieb das Tietf-
: beuamt: „Durch überhängende Zweige aus dem

Vorgarten Ihres Anwesen« ist der Fußgänger¬
verkehr behindert und gefährdet Sie werden
daher ersucht diese Zweige alsbald zurück-
sadmeiden und den Abraum geordnet zu ent¬
fernen. Sollte die« bis zum . . . nicht erfolgt
sein, werden die erforderlichen Arbeiten auf
Ihre Kosten durch da« Stadt Tiefbauamt

•ausgeführt .“ Das ist eine Maßnahme ! „Alsbald
geordnet zu entfernen “, das sind markige deut¬
sche Ausdrücke ; da hört man den wuchtigen

rGfckhschritt der Ordnung, da geht der ein-
' feche Bürger Steuerzahler leicht in die Knie .
Umgekehrt ? Na, da kann man lange melken ,
bis Milch kommt Deshalb habe ich es wieder
(tonal mit einem meiner Stacheln versucht .
Seilte das nicht nützen , — nun, ich habe immer
noch welche in Reserve ; denn wie schreibt
Sackmann in seinem Zoologie-Leitfaden für
Höhere Töchterschulen? „Der Igel hat rund
160 000 Stacheln und man kann ihn mit Chloro¬
form nur schwerlich betäuben !“ Josua .

„Der Turmberg ist nicht gefährdet !
11

Die Antwort der Stadtverwaltung (Stadtamt Durlach) zu dem Aufsatz von Professor Dr. Tschira
Der folgende Artikel ist eine Antwort der Stadtverwaltung (Stadtamt Durladt ') auf einen

Aufsatz von Prof . Dr . Tschira , dem Leiter des Instituts für Kunst - und Baugeschichte an der
TH -, der sich in einer unserer letzten Ausgaben mit dem Bauen am und auf dem Turmberg
befaßte . Prof . Tschira hatte sich bekanntlich gegen die Unsitte ausgesprochen , die Berghänge
zu bebauen . Darüber hinaus forderte er die Schaffung von Sperrzonen und die Aufstellung
eines umfassenden Planes , der den Turinberg in seiner Natürlichkeit sicheH .

'— Die Antwort
des Stadtamtes Durlach ist , wie uns mitgeteilt wird , unter Mitarbeit verschiedener sachver¬
ständiger Herren der Stadtverwaltung ausgearbeitet worden . Lediglich um Mißverständnis¬
sen vorzubeugen , sei einleitend darauf verwiesen , daß die nachfolgend vertretene Meinung ,
die Pläne über ein „Turmberg -Hotel “ seien privater Natur , mit denen die Stadtverwaltung
nichts zu tun habe , nicht ganz zutrifft . Denn es war ja immerhin der Verkehrsverein Karls¬
ruhe , der als erster von diesem Projekt sprach , und ihn kann man wohl schlecht als eine le¬
diglich private Institution bezeichnen .

Die Stadtverwaltung stimmt mit Prof . Tschira
darin überein , daß es sich beim Turmberg um
den landschaftlich bevorzugtesten Punkt der
Durlach-Karlsruher Stadtgemarkung handelt.
Diesen Landschaftsteil besonders pfleglich zu
behandeln , ist eine Selbstverständlichkeit , an
die man die verantwortlichen städtischen tech¬
nischen uflnd Verwaltungsstellen wohl kaum er¬
innern muß . Seit Jahr und Tag sind die Bau¬
fluchtlinien für das Turmberggebiet amtlich
festgelegt . Die Bauten haben die zulässige
Grenze erreicht ; eine weitere Hangbebauung ist
ausgeschlossen . Jede Sorge , daß die Hangbe¬
bauung ein nicht mehr tragbares Maß anneh¬
men oder der Turmberg in Bälde nur noch ein
beliebiger , von Straßen zerschnittener und mit
Häusern übersäter Hügel sein könne , ist un¬
nötig .

Die Stadtverwaltung beantwortet gerne und
ohne Umstände jede Anfrage , die an sie ge¬
richtet wird. Ist es so schwer, einmal bei ihr
anzuläuten , wenn man ganze Landschaften und
Landschaftszusammenhänge gefährdet sieht?
Mit privaten Plänen und privaten Veröffent¬
lichungen über ein „Turmberg-Hotel“ hat die
Stadtverwaltung nichts zu tun . Es ist durchaus
denkbar und wahrscheinlich auch im städti¬
schen Interesse gelegen , daß an Stelle der ehe¬
maligen „Friedrichshöhe “ ein Lokal mit Aus¬
sichtsterrasse und bescheidenen Nebenräumlich¬
keiten entsteht . Die Stadt als Eigentümerin des
Grund und Bodens würde ein solches Vorhaben
in Anpassung an die landschaftlichen Gegeben¬
heiten auf das peinlichste planen und selbst¬
verständlich der Bürgerschaft zur öffentlichen
Diskussion unterbreiten . Mit einem solchen für
lange Zeit zunächst noch akademischen, reiz-

Wolkenbruch mit „Taubeneiern “
Das Gewitter , das gestern nach einem äußerst

schwülen Nachmittag gegen 17 Uhr niederging
und im größten Teil unserer Stadt als will¬
kommene und erfrischende Abkühlung emp¬
funden wurde , hat sich in den südwestlichen
Stadtteilen ziemlich unsanft gebärdet . Der öster¬
liche Blütensegen der Obstbäume in der
Gegend von Mühlburg, Grünwinkel und Dax¬
landen hat zum Teil durch den zeitweise sehr
heftigen Hagelschlag — es fielen bis zu tau¬
beneigroße Schloßen — beträchtlich gelitten .
Auch der Wasserstand der Alb ist durch den
wolkenbruchartigen Regen vorübergehend
merklich gestiegen .

Kohlen-Gutscheine in Durladt
ln Ergänzung unserer Bekanntgabe über die

Ausgabe von Gutscheinen fü» sogenannte Spen -
! denkohlen an Hilfsbedürftige teilt das Stadtamt

Durlach mit : Die Gutscheine für Durlach und
Aue werden in der Zeit vom 16 . bis 18. 4. im
großen Saal des^ Rathauses ausgegeben , und
zwar am heutigen Mittwoch von 8—12 Uhr für

i die Buchstaben A—H , am morgigen Donnerstag
von 14—17 Uhr für die Buchstaben J—R und
am Freitag , den 18. 4., von 14—17 Uhr für die
Buchstaben S—Z. Es wind gebeten , die Zelten
edttzuhaltem.

v Kiesladung kippte auf den Gehweg
Auf der Linkenheimer Landstraße beim Wei¬

ßen Hans geriet gestern um die Mittagszeit
eine Zugmaschine mit zwei Anhängern infolge
Unaufmerksamkeit des Fahrers in den rechts
der Fahrbahn befindlichen Graben, wobei der
erste Anhänger umkippte und die Kiesladung
auf den Gehweg fiel . Es entstand leichter Sach¬
schaden .

Von der Straßenbahn erfaßt
Eine in nördlicher Richtung durch die Karl-

s Straße fahrende Radfahrerin wurde gestern
mittag beim Überholen eines Radfahrens von

dem Anhänger eines in gleicher Richtung fah¬
renden Straßenbahnzuges der Linie 4 erfaßt
und zu Boden geworfen . Sie kamen mlij. leichte¬
ren Verletzungen davon.

Angefahren und verletzt
Auf der Kreuzung der * Killisfelder und

Raihenwiesenstraße wurde ein Radfahrer von
einem in gleicher Richtung fahrenden Kraft¬
radfahrer angefahren . Er stürzte und zog sich
eine Kopfverletzung und einen Kreuzbeinbruch
zu. Der Motorradfahrer erlitt einen Unter¬
schenkelbruch .

Die Redaktion .
vollen und natürlich auch gefährlichen Zu¬
kunftsprojekt beschäftigen sich manche Archi-
tektengehime . Die Stadtverwaltung hat leider
Gottes noch vordringlichere Sorgen , als auf dem
Turmberg Hotels zu bauen.

Es hat dieser 'Tage auch geheißen , die Stadt
wolle auf dem Turmberg einen Fußballplatz
anlegen . So sehr sie den Karlsruher Fußball¬
sport in die Höhe gebracht sehen möchte, —
so hoch will sie denn doch nicht hinaus . Zwei
Dinge werden verwechselt : Die Sportschule
des Süddeutschen Fußballverbandes , die sich
im ehemaligen Gut Schöneck abseits des Turm¬
berggipfels installiert , legt ihr Sportfeld auf
einer aus privater Hand erworbenen Wiese an
dem nach Grötzingen geneigten Berghange an
und wird ganz bestimmt keine Landschafts¬
verschandelung betreiben . In der nächsten Um¬
gebung der Turmbergwarte werden zur Be¬
schäftigung von Notstandsarbeitern zur Zeit
einige nicht sehr umfangreiche Planierungs¬
arbeiten ausgeführt , die Mißverständnisse her¬
vorgerufen haben . Es handelt sich nicht um die
Einebnung von Wällen und Gräben einer zu¬
sammengehörigen Burganlage und Landschaits-
einheit .

, Das ehemalige Schloß Grezingen auf dem
Hohenberg (heutigen Turmberg) war eine ver¬
hältnismäßig kleine Anlage . Erwiesen ist , daß
sie ehedem wohl von einer Ringmauer um¬
geben war ; ob aber auch von Wall und Graben,
darüber ist durch die ' Forschungen und Arbei¬
ten von Rott , Linde , Fecht , Eberle , Steinmetz ,
Rosiger u. a . kein schlüssiger Beweis erbracht
worden . Seit Jahrhunderten ist nur noch von
einer „Warte“ auf dem Turmberg die Rede ge¬
wesen . Der Turm ist übrigens auch nicht mehr
der ursprüngliche , der viel höher war , sondern
ein zweites Bauwerk . Auf alle Fälle steht un¬
trüglich fest , daß die heutigen , völlig planlos
verlaufenden und mit Wildwuchs überwucher¬
ten Kuppen und Gräben in nächster Nähe
des Turmbergturmes das Ergebnis zahlreicher
Um- und Aufgrabungen der Neuzeit sind . Die
angeschnittenen Geländeprofile lassen übrigens
die Aufgrabungen und Anschüttungen deutlich
erkennen . Außer zwei . Zisternen ist im. Be¬
reiche des Wartturmes nichts wesentliches auf¬
gefunden worden . Bruchstücke von unterirdi¬
schen Gängen haben mit Sicherheit nichts mit
Fluchtwegen zu tun , sondern haben wahr¬
scheinlich Schürfzwecken gedient .

Revue der Heiterkeit / in der StadthaUe
Nach der ansprechenden „Parade der frohen

Laune “ wartete die „Universal -Produktion “ Karls¬
ruhe (Künstler -Agentur Werner Leis und Gast¬
spiel -Direktion Gerth Lieders ) am Ostermontag
in der Stadthalle mit einer „Revu^ der Heiter¬
keit “ auf , die nicht weniger gefiel als das dama¬
lige Debüt . Wiederum bot eine ganze Schar von
Künstlern und Artisten eine Fülle von abwechs¬
lungsreichen Darbietungen , deren Reaktionsbogen
beim Publikum von der Anerkennung für gute
artistische Leistungen über die Heiterkeit und das
Schmunzeln bis zum herzhaften Lachen gespannt
war . Und wenn das Tempo nicht ’so mitreißend
war , wie man es bei .guten Revuen voraussetzt ,
dann lag das sicher nicht an den Artisten , son¬
dern an den unzulänglichen Bühnenverhältnissen .

Mit Peter Schwarz stellte sich ein junger Con¬
ferencier vor , der zahllose neue Pointen in ge¬
radezu herzerfrischender Art ans Publikum brachte.
Besonders seine Parodie auf den Werbefunk war
ein kleines Kabinettstückchen . Nach ihm wären
die zwei Battons mit ihren einfallsreichen Exzen¬
trik -Parodien sowie das spanische Paar Martha
and Golder mit seinen unnachahmlichen Tanz-
Burlesken zu nennen . Von Paul Smoll, dem
„Weichen“ — wie er sich selbst nannte — konnte
man meinen , er habe ” meterweise Gummi ge¬
schluckt. So unwahrscheinlich waren seine Be-

„Vom Sterben und Auferstehen des Menschen "
Tagung der Evangelischen Akademie Baden in Herrenalb .

Die Vertrautheit mit dem Tod und seinen
Hintergründen gehört zu jeder echten Lebens¬
weisheit und Lebensreife . Man sollte sich da¬
her offen und freimütig darüber aussprechen ,
fea die geängstigte Gleichgültigkeit , die unsere
feit vor der Tatsache des Todes an den Tag
"gt, zu überwindet . Da« soll auf einer Tagung
Sescheben , zu der die Evang . Akademie Baden
uater dem Thema „Vom Sterben und Auf -
Stehen des Menschen" für die Zeit vom 17.
“js 20 . April in das Haus Charlottenruhe in
Herrenalb einlädt „Vom Sterben de« Men-
J
* en“ spricht Professor Dr. Rudolf Bhrenberg,

vöttingen. Dramaturg ' Erich Heger . Karlsruhe ,
Gehandelt „Da« Todeserlebnis in der Dichtung“,

Oberkonsistorialrat Professor Lic . Ellwein ,
München, hält einen abschließenden Vortrag
Jfer das Thema „Von der Auferstehung des
Menschen“.
Freiheit des Bürgers , Grenzen des Staates

In einer öffentlichen Versammlung der Frei-
®°®ialen Union, die heute um 20 Uhr im klei -

Mittwoch , 16. April
^Süddeutscher Rundfunk. 6.05 Frühmusik , 7.00
Nachrichten , 7.55 Nachrichten, 8.15 Melodien, 10.15
~chulfunk, 12.00 Musik, 12.30 Nachrichten , 12.45
** 0 aus Baden , 14 . 15 Musik , 18 .00 Südfunk - Tanz -
“fchester, 18.30 Nachrichten, 19.00 Musik, 19.30
Nachrichten , 19.45 Von Tag zu Tag, 20 .05 Unsterb¬
liche Operettenklänge , 21.00 „Auf der Menschheit«ohe“

, 22 .00 Nachrichten, 22 .40 Europas anderer
i eil, 23.10 Paris im Spiegel seiner Lieder , 23 .45uas Nachtfeuilleton .

>Südwestfunk. 7.30 Musik, 8.00 Nachrichten . 8.40
Musik, 9 .00 Für die Hausfrau , 9.45 Besuch am«rankenbett , 12.15 Zur Mittagsstunde , 12.45 Nach-
hchten , 13.15 Aus dem Leben Frankreichs , 13.30
Musik, 14.30 Schulfunk , 15.15 Konzert, 17.20 Musik,” ■30 Nachrichten, 19.00 Zeitfunk , 20.00 Melodien-
IjMgen, 22 .00 Nachrichten, 22 .20 Klaviermusik , 22 .30
Wilhelm Filchner , 23 .00 Tanzmusik.

nen Saal der Stadthalle stattfindet , spricht der
Präsident der Life.-Sozlalistischen Partei der
Schweiz , Nationalrat Werner Schmid aus Zürich .
Das Thema des Vortrages lautet : „Freiheit des
Bürgers — Grenzen des Staates “.

Der Hafenumschlag im März
Der Gesamtumschlag der Städtischen Rhein¬

häfen Karlsruhe betrug im März 138 921 Ton¬
nen . Gegenüber dem Vormonat ( 122 956 t) -ist
ein Anstieg des Umschlags um 15 965 t zu ver¬
zeichnen . Auf die Zufuhr entfielen 132160 t
(115135 t), auf die Abfuhr 6761 t (7621 t) . —
Angekommen sind : Kohlen 97 640 t (92 442 t) ,
Baustoffe 11077 t (3817 t), Getreide und Mehl
5953 t (4238 t), Mineralöle 7522 t (7942 t) , Papier
und Zellulose 1191 t (1147 t), Zucker 2279 t,
und 6498 t sonstiger Güter. — Abgegan¬
gen sind : Schrott 3606 t (4704 t) , Holz 786 t
(65 t) , Schwefelkiesabbrände 921 t (647 t) und
1448 t sonstige Güter. v

wegungen des Körpers , der Arme und der Beine.
Aber auch .all die anderen Nummern , die hier
nicht genannt werden können , enttäuschten nicht,
auch wenn oder gerade weil es dem Programm
an einem großen Namen , einer Zugnummer,
fehlte . -us.
Karlsruher Filmschau

Rondell: Giuliano
Wenn man es wagt , eine wahre Begebenheit der

jüngsten Vergangenheit , deren Hergang und Be¬
gleitumstände noch in aller Gedächtnis sind, zu
einem Film oder Buch zu verarbeiten , dann muß
man mehr darüber wissen , als jedermann schon
weiß. Dann muß man zumindest mit einer neuen
Frage die Kette von Ursache und Wirkung neu ab¬
spulen, muß das Geschehene in dramatischer Sicht
ordnen und es herausheben aus der Beziehungs-
losigkeit des Einzelschicksäls. Dieser Roma- Film
über den sizilianischen Banditen Giuliano tut
nichts von alledem . Er begnügt sich mit der rediten
Nacherzählung , bei der viel Spannung verloren
geht , da das Ende unausweichlich und bekannt ist.

Aldo Vergano hat zumindest versucht , durch
realistische Schilderungen des Nachkriegs-Siziliens
mit seiner Arbeitslosigkeit , seinem Hunger und
seinen unzufriedenen Landarbeitern , die Haltung
der Dorfbevölkerung in diesem Kampfe zwischen
Gesetz und Gewalt verständlich zu machen. Es ist
ihm nicht gelungen , wie auch die Entwicklung des
Giuliano vom Freiheitskämpfer zum Verbrecher
nicht recht glaubhaft wird . Ermanno Randi gibt,dem Bandenchef sympathische Züge und stellen¬
weise wirkliche Intensität , Maria GraZia Francia
seiner Geliebten Wärme und Geradlinigkeit Die
geschlossenste Leistung in Maske und Spiel ist der
Winkeladvokat des Umberto Spadaro , den — zu¬
mindest im Film — die moralische Schuld aller
Verbrechen trifft lp

Waniek landete im Publikum
Schon im ersten Kampf brachte gestern Cony

Fey die 2500 Besucher in Wallung. Er rang gegen
Paul Becker im griechisch-römischen Stil ■>— sollte
er wenigstens ringen — aber Cony nimmt dies nicht
so genau . In der dritten Runde gewann Fey durch
Untergriff . Dann kletterten Waniek und Orlik
durch die Seile . Waniek übertraf sich als „Wilder“
selbst . Orlik blieb jedoch dem Oberschlesier nichts
schuldig und warf ihn schließlich kurzerhand in die
Zuschauer — einer Theater -Diva direkt auf den
Schoß. Der Kampf endete nach fünf aufregenden
Runden unentschieden , ebenso der zweite Haupt¬
kampf des Abends zwischen den beiden ungeschla¬
genen Catchern Bob Nilson und Josef Kamaras .
Im dritten Freistilkampf des Abends “besiegte der
„Würger “ Otto Kretschmar mit seinem Würger¬
griff in der vierten Runde . Den Entscheidungs¬
kampf im griechisch-römischen Stil gewann Adra-
manoff über Bruno Zimmermann .

Heute ringen : Waniek gegen Westphal und
Fey gegen Adramanoff im griechisch-römischen
StU. Herbert Audersch, der morgen ins Turnier
eingreift , catcht gegen Tropez, Kamaras gegen
Kretschmer und Nilson gegen den „Würger“.

Jahreshauptversammlung
des Elektrotechnischen Vereins

Bei der Jahreshauptversammlung des Elektro¬
technischen Vereins Karlsruhe wurde die bis¬
herige Vorstandschaft erneut in ihren Ämtern
bestätigt : 1, Vorsitzender Oberingenieur Pape , 2.
Vorsitzender Dipl .-Ing . Erich , Schriftführer Dipl.-
Ing . Guck, Kassenwart Dipl.-ing . Jung . Die Mit¬
gliederzahl ist im vergangenen Geschäftsjahr
weiterhin angestiegen und beträgt zur Zeit 210
(korporative und Einzelmttglieder ) . Im kommen¬
den Jahr will der Verein sein bewährtes , um¬
fangreiches Vortragsprogramm weiter ausbauen .

Die Stadtverwaltung , und in diesem Falle
geführt durch das Stadtamt Durlach , hat die
Absicht, das engere Turmberggebiet zu einer
wirklichen Erholungsstätte der Bevölkerung zu
machen und die eingerissene Verwilderung zu
beseitigen. Die Wege sind schlecht , kaum gang¬
bar und von Unkraut umwuchert . Der Baum¬
bestand bedarf einer Auffrischung ; insbeson¬
dere nach der Seite des Gutes Schöneck sind
Anpflanzungen mit standortgemäßen Bäumen
nötig , und es bedarf keiner Versicherung , daß
die Grundsätze einer echten Landschaftspflege
bei allen geplanten Maßnahmen ĝewahrt wer¬
den . Schließlich haben die berufenen Kräfte
bei anderer Gelegenheit in zahlreichen öffent¬
lichen Anlagen bewiesen , daß sie nicht von al¬
len guten Geistern verlassen sind . Der Turm¬
bergturm ist von der Stadt in kaum wohl zu
tadelnder Weise hergeriehtet worden , und seine
nahe Umgebung, die unter eine besondere
Turmbergordnung gestellt werden wird , soll im
Endergebnis keine schlechtere Beurteilung er¬
fahren.

Peinlich und unangebracht in dem Aufsatz
•von Prof. Tschira war der Passus über die
Bltimlein , Trepplein und Pflänzlein an den
Halden vor dem Turmberg , die zwtar kostspie¬
lige , doch harmlose Vergnügungen für Tante
Frieda sein sollen . Tante Frieda ist keine ästhe¬
tisch angeglühte Tante , sondern ein Stück ge¬
sunden Volk« , das nach demokratischen Spiel¬
regeln genau so viel Recht ayf Berücksichtigung
fordern darf , wie der Burgenromantiker mit
seinem höheren Gedankenflug . Was übrigens
den in Vorschlag gebrachten Ausbau der Gast¬
stätte „Zum Burghof “ betrifft , so muß entge -
gengesetzterweise die Auskemung des nächsten
Turmbergwartengebietes betrieben werden . Die
Silhouette der Warte in der Landschaft ohne
störendes Beiwerk erscheinen zu lassen , ist ein
Endziel der beauftragten Planer .

Schönste Frau Badens gesucht !
Vorwahlen zur Wahl der „Miß Universum “

Nachmittags im Cocktaü-Kleid und abends
im Bikini sollen am Freitag (18. 4.) 16—18 und
20 Uhr Karlsruher Bewerberinnen auf den
„Miß Baden“-Titel über den Laufsteg des
Kaffee Museum paradieren . Die Pan American
World Airways System , die Universal Inter¬
national Pictures und die deutsche Zeitschrift
„Der Stern“ haben das Protektorat bei der
Wahl übernommen. Die einzelnen Länder -
Königinnen , die in 15 Städten der Bundes¬
republik ausgewählt werden , treffen sich am
10 . Mai im Kurhaus Baden-Baden zur Wahl der
„schönsten Frau Deutschlands“ . Die hier ge¬
wählte Schönheitskönigin fliegt am 15 . Juni
zur Wahl der Miß Universum nach Long Beach
in Kalifornien , wo sie mit Konkurrentinnen
aus 33 Staaten der Erde um den Endsieg rin¬
gen wird . Ein Hauptpreis von 5000 Dollars für
die erste und vier Filmkontrakte der Univer¬
sal zu je 1000 Dollars sind als Preise ausgesetzt .
Karlsruher Bewerberinnen zwischen 18 und
28 Jahren, die diesmal auch verheiratet sein
können , können sich am 16 . und 17. April von
16—18.30 Uhr im Kaffee Museum melden .

Eine Herrenschneider -Meisterin
Die private Zuschneideschule Karl Saar ,

Karlsruhe, führte einen dreimonatigen Vorbe¬
reitungskurs für die Meisterprüfung im Herren¬
schneiderhandwerk durch, an dem junge
Schneidergesellen aus allen Teüen des Bundes¬
gebietes , vornehmlich aus Süddeutschland , teil -
nahmen. Vor dem Prüfungsausschuß der Hand¬
werkskammer Karlsruhe haben alle 19 Kurs¬
teilnehmer die Meisterprüfung bestanden , davon
zwei Prüflinge mit „sehr gut“

, zwölf mit „gut “
und fünf mit „ausreichend“ . Unter den jungen
Meistern befand sich auch Frau Gertrud Noack
aus Untermünstertal , die zweite Herrenschnei¬
dermeisterin in unserer Südwestecke .

Mit Schnellbooten auf Sdimugglerjagd
Razzia vor den Toren unserer Stadt — Ab 20 . 4 . Funksprechdienst auf Zollkuttern
Der Rhein , die große , internationale Wasser¬

straße , wird von vielen Tausenden von Schiffen
Frankreichs, Hollands , Belgiens , Luxemburgs ,
der Schweiz , Großbritanniens und der Bundes¬
republik befahren . Bei jedem Schiff besteht
die Möglichkeit, daß es bei seiner Fahrt durch
deutsches Hoheitsgebiet Wären an Bord führt,
die zollpflichtig sind . Der deutsche Zoll beob¬
achtet daher den Schiffsverkehr auf dem Rhein
sehr aufmerksam . Zwei Zollämter führen die-

, sen Dienst aus : Emmerich an der deutsch-
niederländischen und Neuburgweier an der
deutsch-französischen Grenze . Die Zollbeamten
haben einen schweren Dienst . Sie arbeiten mit
der WasserschutzpolJzei zusammen . Bei einer
mehrstündigen Razzia auf der Oberrhein¬
strecke konnten wir uns davon überzeugen .

Allmonatlich werden Waren im Werte von
mehreren hunderttausend Mark auf Rhein -
schjffen in die Bundesrepublik geschmuggelt .
Die Beamten des Zollüberwachungsdienstes
und der Wasserschutzpolizei können nur einen
geringen Teil des Schmuggelgutes abfangen .
„Unsere Aufgabe* — so sagen sie — „ist , durch
ständige Stichproben den Schmuggel so weit
wie möglich einzudämmen ! Neuerdings werden
die Zollkutter mit Funksprechanlagen aus¬
gerüstet . Im Karlsruher Rheinhafen ist die
Befehlsstelle . Auf dem Hochhaus des Ge¬
treidesilos liegen die gesamten Anlagen . Am
20 . April soll dieser Funksprechverkehr in
Betrieb genommen werden .

Mit schäumender Bugwelle rauscht ein Kutter
des Zolldienstes durch die Fluten des Ober¬
rheins. Auf der Höhe des Neuburger Festplatzes
legt er längsseits an einen holländischen
Schleppzug an, der stromabwärts fährt . Die
Beamten springen an Bord des Kahns . Die Ka¬
jüte des Kapitäns ist ihr erstes Ziel . Sie kon¬
trollieren Schiffs- und Frachtpapiere , und
selbst Mund- und Relsevorräte müssen ' listen¬
mäßig erfaßt sein . •

Dann Durchsuchung im Laderaum . Große
Getreidekähne laden bis 1000 Tonnen Weizen.
Mit Eisenstangen stochern die Beamten , sie
„kitzeln“ nach Ware, nach Kisten , Näh¬
maschinen, Fahrrädern . Der Maschinenraum
wird gehau überprüft . Die dicken Heizrohren
sind oft nur Atrappen , in denen Kaffee oder

Die Meinung der Leser

Kakao versteckt gehalten werden . Im Mann¬
schaftsraum wird die Suche fortgesetzt . Sind
vielleicht Doppeltüren an den Schränken ? Die
Beamten kennen die Findigkeit der Schmuggler .
Nylons befinden sich In der Putzwolle des Ma¬
schinisten , DM -Bündel unter der Tischdecke
oder der Bettvorlage . Auch manches „leichte “
Mädchen wurde schon aufgespürt .

Von ihren Razzien auf und am Strom —
dessen Ufer ja genau so zu bewachen sind —
schildern die Beamten manch interessantes Er¬
lebnis . Nicht selten kömmt es vor , daß die
Schiffer das Schmuggelgut schon beim Heran¬
nahen des Zollbootes über Bord werfen . Oft
aber ist die Ware so gut versteckt , daß die Be -
afnten stundenlang in den Kohlenladungen
herumschaufeln und sich in die entferntesten
Winkel zwängen müssen.

Der Kleinschmuggel an der deutsch -franzö¬
sischen Grenze hat einen großen Umfang an¬
genommen . Schmuggelgut, das die Grenze pas¬
siert hat , landet zumeist in dunklen Kanälen ,
in Mannheim , Worms oder Mainz. Aus der
Schweiz, Frankreich und dem Saargebiet läßt
sich: allerhand einschiraiggeln, wenngleich die
Beamten des Zolldienstes und der Wasser¬
schutzpolizei Tag und Nacht unterwegs sind
und die Strecke von der Grenze bis auf die
Hohe von'Germersheim abfahren und Hunderte
von Schiffen kontrollieren . C . E.

Erstmals in Karlsruhe:
Eine Garten-Schauanlage

pber die Osterfeiertage konnte man an der
Vihzentiusstraße , südlich der Südendschule ,
Ecke Graf-Rhena- und Frankenstraße , erstmals
eine Garten-Schauanlage bewundern , die inner¬
halb weniger Monate auf einem mit Schutt und
Trümmern übersäten Gelände erstellt worden
war . Es handelt sich um die erste Schauanlage
eines Karlsruher Landschaftsgärtaers über¬
haupt , und selbst das relativ kleine Gelände
läßt erkennen , welche vielfältigen Formen die
moderne Gartengestaltung erlaubt . Ein guter
Einfall ! Aber auch ein enormes Stück Arbeit ,
das Gärtnermeister Rottner da hinter sich ge¬
bracht hat .

Auch die Ostersonne hatte Schattenseiten
Das war , wie wir alle wissen , ein Osterfest ,

wie wir es mit soviel Sonne , soviel Wärme
und soviel Blüten noch nicht erlebt haben .
Vernehmen wir gleichwohl , daß es auch kleine
Schattenseiten gab . Zwei unserer Leser berich
ten nachstehend davon :

Warum keine Sitzgelegenheit im Wald?
Allenthalben in den Waldungen sah man über

Ostern die Leute auf dem Boden sitzen, ' weil
Bänke oder gefällte Bäume fehlen . Besonders
fiel das im Durfachhr Wald auf , der mit seinen
Ausflugszielen Hedwigsquelle und Ettlinger Baum¬
blüte sehr viele Spaziergänger anzog . Ließe sich
nicht etwa durch kleine Erdaufschüttungen , die
mit abgestochenen Rasenstücken zu decken wären ,
an bestimmten , stark frequentierten Stellen eine

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 20.00
Uhr „Die Jüdin “, Große Oper von J . F. Halevy
(17 . Vorstellung für die Platzmiete A und freier
Kartenverkauf ).

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 . bis 19 . Jahrhunderts ; Sonderausstellung
„Griechenland “ ; Gemälde und Zeichnungen von
Heinz Battke (10—13, 15—16 Uhr) . — Badischer
Kunstverein : Gemälde , Aquarelle und Graphik der
Karlsruher Maler Arthur Graf , Fritz Klemm, Wil¬
helm Martin , Wilhelm Schnarrenberger , ferner von
Walter Herzger , Hemmenhofen und Kurt Wein-
hold , Calw (10—17 Uhr ) . — Landessamrokmgen für
Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritterstr ) :
Vogelausstellung und Vivarium ( 14—17 Uhr ) . —
Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen- und
Sueculentenschau (9—12.30 und 14—17 UJir ).

Lichtspieltheater . Kurbel : Dumbo. — Luxor : Der
bunte Traum ; (Die Abenteuer der Wundermaus ). —
Pali : Enrico Caruso . — Rondell : Giuliano . —
Schauburg : Frühlingsstimmen . — Atlantik : Aul¬
stand in Sidi Hakim . — Kammer -Lichtspiele Dur¬
lach: Die Csardasfürstin . — Kronen-Lichtspiele
Daxlanden ; Fanfaren der Liebe . — Markgrafen¬

theater Durlach : Schwarze Augen . — Rheingold :
Frühlingsstimmen . — Skala Durlach : Nachts auf
den Straßen .

Konzert. Konzerthaus , Kleiner Saal : 20 Uhr Lie¬
derabend mit der amerikanischen Sopranistin
Helen Philips , am Flügel Richard Chamberlain *

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : siehe
Konzert . — Pädagogische Arbeitsstelle : Amerika¬
haus, 18 und 20 Uhr englische Arbeitsgemeinschaft
von Diplomdolmetscher Friederich . — Sachsen-
Treffen : 20 Uhr im Elefanten .

Kurze Stadtnotizen
Krüppelsprechstunde beim Gesundheitsamt . Am

kommenden Mittwoch, 23 . 4 ., um 14 Uhr , hält ein
Fachorthopäde im Staatl . Gesundheitsamt Karls¬
ruhe , Karl-Friedrich -Straße 9, eine kostenlose
Krüppel-Sprechstunde ab.

Geburtstage . Herr Emanuel Schüssele , Bau¬
meisterstraße 17, feiert heute seinen 80. Geburts¬
tag . — Herr Edmund Elser , Scheffelstraße 81 ,vollendet heute sein 70 . Lebensjahr .

Gescfaäftsjubiläum. Schuhmacher Herrn . Witt -
mer , Rastatter Straße 97 , feierte am 13. 4. sein
40jähriges Geschäftsjubiläum .

Art Rasenbank herrichten , auf der die zahlreichen
Fußgänger , besonders- die alten und invaliden
Leute , ein wenig sitzen und verschnaufen könn¬
ten? Hanns Mühlig-Carolus, Wilhelmstr . 29.

Warum kein Osterkonzert im Stadtgarten
Viele Menschen, die ihre österliche Freude und

Erholung im engeren Kreis ihrer Heimat suchten ,
hielten sich an den Feiertagen im Stadtgarten
auf . Dort war vieles getan worden zur Verschö¬
nerung der Anlagen und zur Freude der zahlrei¬
chen Besucher. Nur um eines hat sich die Stadt¬
verwaltung offenbar nicht gekümmert : um ein
Osterkonzert . Als Grund für diese bedauerliche
Unterlassung sollte das Geld keine Rolle spielen .
Auch der Mangel an einer Kapelle dürfte nicht
als Entschuldigung gelten . War es vielleicht
reine Gleichgültigkeit auf seiten der Stadtverwal¬
tung? Friedrich Gutbrodt , Karl -Peter -Str . 9.

Wie wird das Wetter ?
Warm und schwül

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Donnerstag früh : Fortbestand des
warmen und, abgesehen von örtlichen Gewitter¬
störungen in den Nachmittags- und Abendstunden ,
trockenen Wetters . Höchsttemperaturen am Mitt¬
woch wiederum zwischen 20 und 25 Grad , nächt¬
liche Tiefsttemperaturen um 10 Grad . In Gewitter¬
nähe stärkere Windböigkeit, sonst schwachwindig .

Rheinwasserstände
15. April : Kofistanz 343 ( + 1), Breisach 230 (—8),

Straßburg 325 ( + 5), Karlsruhe - Maxau 497 (—9),Mannheim 402 (—8) , Caub 319 (—13).
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Familien -Nachrfchtea

Heute entschlief nach schwerer Krankheit mein lieber
Mann und herzensguter , treusorgender Vater und Opa , mein
einziger Bruder , unser Schwiegersohn , Schwager und Onkei

Max Wich
Gflrtnermelster

im Alter von 5? Jahren . s
In tiefer Trauer :
Anna Wich geh . Hill
Kani Fleischer geb . Wich. u . Kind Ingrid
Wilhelm Wich u . Familie , ChicagoElisabeth Hill Wwe .
Hans Erechl a . Familie
Erich liedke u. Familie
Wilhelm Hill « . Familie , New York
Ludwig Reis u . Frau

Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Straße 66
Beerdigung : Donnerstag , den 17. April , 11 .30, Hauptfriedhof .

Heilwasser aus :

DrSchieffers Stoffwechselsalz
ZwangsversteigerungAm Donnerstag , dem 17. April

1932 , um 14 Uhr , werde ich in Karls¬
ruhe , im , Vollstreckungswege öf -'
fentlich versteigern :

ZimmerbUfett , Vitrine , Schreib¬
tisch , kl . Tisch, Sessel , gep . Stühle ,
Stuhlgestelle , Radios , Bodentep -
pidh , Vorlagen , Chaiselongue -
Decke , versch . lampen , Tischuhr ,
Geige , Fernglas , gepr . Autoreifen ,
Ubergardinenstoff , Wachstuchschür¬
zen u . and .

Anschließend an Ort und Stelle
mit Bekanntgabe im Pfandlokal :

GröB . Posten gebr . Bücher meh¬
rere Kisten , 2 Ofen , 2 kf. Fässer ,
1 Pkw . DKW .
Ehmann u . Häger , Gerichtsvollz .

Fl Xrzle

Der Herr über Laben und Tod nahm heute unerwartet
unseren lieben Vater , Schwiegervater und Großvater

Markus Huber
Schneidermeister

wohjvörbereitet zu sich in die ewige Heimat .
In stiller Trauer :
Familie Udo .Krux
Familie Egon Friedrich
Herber! Huber
Elisabeth Brückner
und drul Enkelkinder

Karlsruhe , Amalienstraße 36 .
Beerdigung : Donnerstag , 17. 4. 1952 , Hauptfriedhof .

Zurück
Dr. raed . A. Braun

Homöopath . Arzt
Leopotdstr . 4? Telefon 2907

Verloren

j Kinder -Sakko
am Karfreitag auf &. Weg Rliein -

| brücke —Kanal verl . Bel . Rheinstr .75

Unterricht

Statt Karten
Für all die vielen aufrichtigen Beweise der Teilnahme und

des Mitgefühls anläßlich des Todes meines lieben unver¬
geßlichen Mannes

Julius Vollmer
Blechnermeistor

für die überaus zahlreiche Anteilnahme an seinem Begräb¬nis und die vielen Blumen - und Kranzspenden möchte Ich
auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank aussprechen .

Gleichzeitig gebe ich allen Geschäftsfreunden der Firma
Julius Vollmer bekannt , daß ich den Betrieb meines Mannes
weiterführen werde . Ich bitte , das meinem verstorbenen
Manne geschenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen .

Karlsruhe , Yorckstraße 37 .
Frau Anna Vollmer .

Du warst so jung ,
Du starbst so früh ,Wer Dich gekannt .
Vergißt Dich nie !

Mach langem , schwerem ,mit großer Geduld ertrage¬
nem leiden ist uns . lieber, '
guter Sohn und Bruder

Helmut Glatz
am ll April 1952 , im Alter
von nahezu 18 Jahren für
immer von uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Stefan Glatz u. Frau Maria

geb . Beensen
• eine Geschwister Heinz u .
Gisela
Karlsruhe , lindenailee 25 .
Beisetzung : Mittwoch , 14 .
April 1952, 15 Uhr, Friedhof

„Daxlanden . ..

Am 6. d . M . wurde unsere
liebe Schwester , Schwäge¬
rin und Tante

Josephine Vollrath
nach kurzer Krankheit im
87 . Lebensjahr in ein bes¬
seres Jenseits abberufen .

Die Beerdigung hat im
Sinne der Entschlafenen in ,aller Stille stattgefunden .

Für erwies . . Anteilnahme ,
Kranzspenden und die Be¬
gleitung zur letzten Ruhe¬
stätte danken wir herzlich .
Karlsruhe , im April 1952 .
Bahnhofstraße 12 .

Im Namen der Angehörigen :
H. Vollrath

f Ihr e Vermählung
geben bekannt :

Cpl. Charles Mignogna
Edith Mignogna

geb . Mehr

Catskill N .Y. Karlsruhe
Hirschstr . 139

Karlsruhe 16 . 4. 1952 J

Theater

(Ose sei
Igpldstraße 3. Tel. 26 .

Donnerstag , 17. 4., 20 .0* Uhr

Zum ersten Mala :

Die ehrbare Dirne
Stück von S . P. Sartre

Inszenierung Erich Schudde

Vereino -Anzelger

Schwarzwaldverein
Karlsruhe .Weiterer Punkt der Tagesordnung

zur Ordentl . Hauptversammlung :
Wahl des 1. Vorsitzenden .■' Der Vorstand .

Amtliche Bekanntmachungen

Vergebung
van Teerungsarbeiten

Das Bad . Straßen bauamt Karls¬
ruhe, StefanianstraBe 20, vergibt
im öffentlichen Wettbewerb die
wiederholten Oberflächenteerun¬
gen an Bundesstraßen , Landstra¬
ßen 1. Ordnung und Landstraßen
II . Ordnung im Bauamtsbezirk
Karlsruhe an erfahrene firmen .

Angebotsunterlagen sind beim
Bauamt erhältlich .

Die Eröffnung der Angebote
findet am Mittwoch , den 30 . April
1952, vormittags 11 Uhr , statt .

Bad . StraBenbauamt Karlsruhe

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 17. April 1902 ,

um 14 Uhr , werde ich in Karlsruhe ,
HerrenstraBe 45a , und anschließend
an Orf und Stelle gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Schreibmaschine , 2 Schreib¬
tische , 1 Rollschrank , verschiedene
Zimmermöbel und Einrichtunös -
gegenstände , Zimmerofen , Regale ,
Badeeinrichtung , 1 Pelzmantel, - 1
Leimofen , Furnierböcke , 1 Näh¬
maschine , 1 Verkaufshäuschen , 1
Radio , 1 Conti -Schreibmaschine, ' 16
Stück Kardiaphonp — elektromedi -
zinische Geräte .
Boos , Merkt, Gerichtsvollzieher

Abendlehrgänge
Anfang Mai beginnen Abend¬
kurse in Steno (15.— DM) , Ma -
schinentchr . (20.— DM ), Buchführ .
(20 .— DM ) für Anfänger u . Fort -
geschritt . Kursdauer 2 Monate
bei wöchentlich 2maligem Unter¬
richt . Anmeld . Priv . Handels¬
schule . Merkur- , Karlsruhe, Eis-
marckstrafie 49. . Telefon 2018 .

Rasche u. gründl . Ausbildung zu

Stenotypistinnen
Kontoristinnen
Buchhalterinnen)

durch staatl .goprüfte Lehrkräfte
Am 2 . Mai beginnen

Vollhandelskurse
Jahresklassen
Anmeldungen srbettn

laufsnd neue Tages- und Abendkurse
für Anfänger und Fortgesduriltune in

STENO
Maschinenschreiben

Bei Vorkenntnissun Eintritt jederzeit.
* * * • Karlsruhe. Sophien -
S KAlA etraOe 07 . Re» 0049

Kinderschwester
kath ., 20—30 J ., zu 3 Kindern Vh
bis 5 J . . . in Villenhaushalt , Haus¬
gehilfin vorhanden , bei hoh . Lohn
auf Anfang Mai nach Pforzheim
gesucht . Bewerb , m . Zeugn . und
Lichtbild unter 4984 an BNN erbet .

Jüngere Bedienung
'

für sofort gesucht . „Kleiner Kel¬
terer " , Karlsruhe , Adlerstraße 34 .

Slellen -Getuche
Maurermeister su . Stelle als Polier .

KJ unter 3127 an BNN Bruchsal .
FrBelein, alleinsteh ., selbständig ,Anf . 50 . gute Köchln , übern , auch

Gartenarb .. sucht Dauerstell , in
frauenlos . Haushalt . iS 5105 BNN

AUTO 'S verkauf ! taufend
AUTOHAUS WIPFLER

Karleruhe, EHIing. Sfr. *7. Tal. 10014

Immobilien

Lebensmitfel -
Feinkostgeschäft
in verkehrsreich . Lage , gutgehend ,
sofort zu verkauf . iS 5119 an BNN

Landwirtschaftliches
Anwesen

mit ca .
' 3 ha Land und völlig neu

renovierter Gaststätte in Nähe
Pforzheims an tücht . Fachehepaar
zu verkaufen . Sichere Existenz¬
grundlage . IS unter 4973 an BNN .

Fort mit grauen Haaren ,
Durch einfach . Einreiben mit „Lourota" erhalten Sie Ihre Jugend¬
farbe u . Frische wieder . Vorzügl . Haarpflegemittel auch gegen
Schuppen u . Haarausfall , garantiert ’ unschädlich . V, Ft DM5 .15,
Lj Fl . DM 3 .— u . Porto Progerie Eber !, Kaiserstr . 245, Drogerie
Roth, Herrenstr . 26—28, u . Drag . Walz, Jollystr . 17, alte in Karlsr.

Eier - Kur
mit 9 Tage bebrüteten Eiern zur Verjüngung des Körpers und Er¬
neuerung -des Blutes, , aus lägt , frisch gelegten Eiern der eigenen
Farm , garantieren besten Erfolg . Einziger Betrieb in Karlsruhe ,
der die Eier selbst erzeugt und erbrütet . Kurpreis 24.— DM
täglich zugestellt 30 .— DM . Aufklärung und Lieferbedingungen
gratis . E. Ermel , Geflügelfarm u . Brüterei (seit 1920) , Khe .-Knie-
lingen , Knielinger Str . 115. Telefon 6187 .

Affet in einem
ein Schaum,der steht,
Waschkraft und Weiße

Auto -Verleih

1 —2 Familienhaus
möglichst mit Garten , gesucht . E3
unter Nr . .4940 an BNN .
SchSner Garten zu verpacht ., Obst

u . Gestr ., Nä . J . & R . 4999 BNN .

Tiermarkt
Schnauzer , Pfeffer / Salz , mittel .

Rüde , sehr scharf , schuB- und
hiebfest , zu verk . tSI u . 5052 BNN

Jg . Drahthaarfex zu kauten ges .
Preis -iK) unter 5107 an BNN .

Automarkt : Angebote
Opel -Olympia , Cabr .-Lim., neuwer¬

tig , 20 0(X) km , zu verkaufen . IS
unter Nr . 1028 an BNN Bretton .

Opel -Olympia
Baujahr 1951 , sehr gut erhalten , m .
Radio u . Schonbezügen , zu verkf .— -*IN .

VW- Verleih “SHST
Auto -Verleih

Neue Volkswagen u . Opel -Olympia
1950/51 . mit Radio u Heizung , ab
16 Pfg . Heil , Hans -Sachs -Str . 29, am

MGhlburger Tor. Ruf 8554

Selbstfahrer - Wagen
VW-Exp. 1932 • VW-Cabriolet

► Fritz Lamport ◄
Durlacher Alee 36 Ruf : 6198

, alleWäscht

i " V \

Tel . 9 - 5 - a
# Autoverleih £
Ratzel e . Han , Kanonierstr . 20

VW-Export 1952

Der neue Ferd 12 M
YfW Expert 1932 (Sonnendach )
H Auto - NOILERT ■

ISI unter 4995 an Bh Viktoriastr . 3—5 Tel . 7816

ADLER -Junior
zuge !., 1000 ccm , Mot . überh ., DM -
1500 .— zu vkf . Teitz . „ Hoseneeke ",
Karlsruhe , Kaiserstraße 67 . .

DKW - NZ350
Bauj . 1941 , gen .-überh -, DM 1200.—,
und Seitenwagen zu verkaufen .
Karlsruhe , Amalienstr . 85 , II .

Steilem Angebote

Vertreter (innen )
für lohn . Tätigkeit ges . Vorzustell .
bei Bauer , Waldstraße 30 .

__ _ eti-fezieherwerber
f . bekannte Modezeitschr . z . günst .
Bedingungen gesucht . Vorzustell .
Mont .—Freit , v. 8-r12 . f . Hocker ,
Khb., Jollystr dB* 9, Telefon 6442 .

Partie -Koch
ut -für feinbürgerliche Küche in gi

bezahlte Dauerstellung per Betört
g e s uc h i .

Baumeisters Gaststätten
Kaiserallee 13

Mallerlehrling
bei freier Kost u . Wohnung sofort
gesucht .

Untere Mähte, bdenheim .

3 Damen
werden tür begehrten modischen
Gebrauchsartikel gesucht . Tages¬
verdienst 30—40 DM . Vorzustellen
Mittwoch 16. 4., 15 bis 18 Uhr,
Gasthof Salinen , Rhn ., Ludwigspl .

Weibl . Lehrling
aus gut . Farn ., intelt ., pünktl . und
flink , freundl . Wesen , gute Ersch .,
in gutes Textilelnzelhandelsgesch .
per sofort gesucht . Handschrift !.
SS unter 4994 an BNN .

Wir haben preisgünstig zu verk . :
1 Borgward , 3 To. Lkw mit luft¬

gekühlt . Deutz -Diesel , m . Druck -
luftbeschaffungsanl ., 36 000 ,km
gelaufen . DM 2900 .—

1 Anhänger, , dazu 4 To . 2,15 auf 5
Mtr . druckluft - und auflaufge -
bremst , mit Reifenwächter , Stach
bereift , 20 000 km gelaufen

Preis DM 2800 .—
f Hanomag Pkw Diesel Pr . 1800 .—
1 Adler -Cabriol , mit Radio 1500 .—
I Monlf -Kastenwagen , 15 000 km

gelaufene . . i 3300 .—
f Miag -StraSenschlepper m . 3sitz .

Führerhaus , 20/22 PS , 7fach be -
".' tBflf- • '. " fl L- . - •äälk - *
Sämtlich « Fahrzeuge befinden Stär
in ’sehr gutem Zustand und wur -
den vor dem Verkauf no'äimals
hergeriehtet .

W. Ungeheuer 4 Ca.,
Karlsruhe , scheffelstroße 7—19.

Zundapp - Motorräder
sofort lieferbar . Ratenzahlung .
Arth. Lacroix , Motorfahrzeug #,

Friedrichslai . Telefon 25.
Zändapp DR 2BB, sehr gut erh . , zu

verkaufen : IS u . 4917 an BNN .
HSU-Quick für 250 — DM zu verk .

Besichtigung : Khe ., Silcherstr . 19 .
Leichlmotorr . „Rabeneick - , .98 ccm ,

9000 km , zugel ., vers ., vorst . , in
sehr gt . Zustd . preiswert , 490 .—
DM , zu verkf . S3 u . 5106 an BNN

Automarkt : Gesuche
Pkw. gg . Kasse ges . Preis , Bauj.

u .km u .Tel .KhelOOO od . IS 4986 BNN
Gezuckt

Opel -Olympia
Baujahr 1948—1950 , aus erst . Hand ,
gegen sofortige Kasse . 03 unter
Nr . K 36 K an BNN

Gewandter , selbständiger

Stenotypistin
auch mit sonstigen Büroarbeiten vertraut , mit guten Empfehlun¬
gen bietet sich gute Dauerstellung in hiesigem Industriebetrieb
der Lebensmittelbranche . S mit handgeschriebenem Lebenslauf ,
Zeugnisabschr . u . möglichst Lichtbild u . K 45 K an BNN erbeten .

Grassinger 's

Auto - Verleih
Khe . , Lorenzstr .10 , Tel . 6115

im roten Ükiket
Dr. Thompson

'
s Waschpulver

Seit 75 Jahren Spitzenqualität und jetzt sogar mit
Gewebe - Elixier und Licht- Bleiche

Bestgeschonte , schwanweiße Wäsdie zu niedrigstem Preis.
Paket nur 37 Pf., Doppelpaket zu 68 Pf. noch vorteilhafter .

Thompson sorgt für Glanz und Frische
Glanz durch Pilo und Seifix , Frische durch das rote Waschpulver -Paket

Verkauf
1 Metallbett , m . Matratzen , 1 Aus¬

ziehtisch m . 4 Lederstühlen z .vk .
Khe ., NordbeckenstraBe 8a .

Korb-Kinderwagen , gut erh ., verk .
bill . ab 18 U. Khe . ,Weltzienst .4,IV

Goldene Herrenlaschenuhr , Taxe
120 .—, zu vk . 23 5111 an BNN .

2 neuwertige Hilfsmetere (Rex)
mit od . on . Fahrrad z .vk . Müller ,
Lessingstr . 3, 5 . St ., n . 17 Uhr.

Koufgeswche
Schrefbm ., mod . Schlafzi ., Eisschrk.,

Gartenschirm, . 2—4 Clubsessel u.
Couch z .kf .ges . Preis -G3 4990 BNN

Uberseekeffer zu kaufen gesucht .
Ä unter 3158 ' an CNN Dfucheol .

Photo e . Vergr .-App . kauft Rausch
& . Pester , Karlsr ., Erbprirueastr .3

Altmetall ■ Alteisen I
lumpen , kauft zu besten I
Preisen . Max Wuttfce , Khe., I
Nuitsstr 23 und Benzstr . 16, I

. Ruf 31141 I

ßuchdruck

Offsetdruck
Kleindruck

pflegen wir

als Wertarbeit

Zeitsdrriflen ein■ und mthrfarbia • ReklamearbeitenjederArt
thudtarbeiten für Tlandel. Industrie . Kunst und "Wissensdhaft
TCtemdrudk • 'Kino - undEintrittskarten ,einzelnundvon derRotte

Badendrack GmbH . Karlsrahe
Ltwnstrafic lb - 5 • Fernsprecher 4051 - 53

Veranstaltungen

Gasantomat
Junkers oder Vaiilant , auch rep .-
bedürftig , zu kaufen gesucht . iS ! u.
5152 an BNN .

Vermietungen
Garage , Bahnhofsnähe , sofort zu

vermieten . G3 unter 4993 an BNN
Gut möbliertes Zimmer, fl . Wasser ,

Etagenheiz ., Nähe Staatstheater ,
ab 1. 5. zu verm . GS 4992 BNN .

KABARETT • VARIETE • TANZ • BAR
Täglich 22 .00 Uhr ? Bunte Bühne der Namenloseni -

» l Karlsruhe , Kapellenstr . 68, Tel . 5912
Blume VOII tluWuIl ' . (gegenüber -dem Arbeitsam !)
Neues Progr . ab 16 . 4. 52 : „Vom Standesamt xum Amtsgeridif
Geöffnet : 20 .00—3.00 Uhr (freitags u . samstags bis 5 Uhr früh)
Eintritt frei . Solide Preise . Jeden Mittwoch ab ,16.00 Uhr :

Hausfrauennadlmittag mH vollem Kabarettprogramm

Mietgesudte

Garage
für Pkw . v . pünktl . Zahler in der j
Südstadt ges . S ) u . 5110 an BNN . j
Gut mBbl. Zimmer für ölt ., ruhige

Dame sof . ges . IS u . 4991 BNN .
1 od . 2 Z.-Wohnung od . möbl . Zim .,

evtl .Bkz . sof . z .m .ges . Kl 4985 BNN

Wohnungs -Tausch
Biete in Ludwigsburg 3 Zim . , Bad ,

suche in Khe . 4 Zi . £3 4988 BNN .

Verschiedenes
Wünsche die Dame zu sehen , mit

der ich am Montag , ‘/it2 , Haitest .
Waldh . gespr . habe . 23 5104 BNN ;

Wer fertigt und mentiort Balkon * ;
verhänge ? ISi unter 4989 BNN . '

Schaubürg Gleichzeitig in beiden Theatern ! „FRUH-
UNGSSTIMMEN*. Ein Farbfilm aus Wien mit
Paul Hörbiger , Hans laray , den Wiener Sän -

DIE KURBEL 11, 13, 15, 17, 19, 21 Uhr : Walt Disney 's
neuester Farbfilm „DVMBO“ .

PALI „ENRICO CARUSO'', das Wunder der Stimme .
13 .00 , 15.00, 17 .00 , 19.00, 21.00 Uhr .

RONDELL „GIULIANO ’' - Rebell v. Sizilien - u . Farbfilm
v . Ausbr . d . Ätna . 13, 15, 17, 19 21. Jugdverb .

LUXOR „DER BUHTE TRAUM ". Der große Eisrevue -
Farbfilm . 12 .30, 14.40 , 16.50 , 19.00, 21 .10 Uhr.

Atlantik «AUFSTAND IN SID1 HAKIM“ mit D. Fairbanks
und Gary Grant . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

KALI DurlachWir müssen verlängern ! Marika Rökk , Joh .
Heesters „DIE CSARDASFURSTiN" 15. 17, 19, 21

ftaidie Stunde dcl Stoffegexfiteujen !
Wh wieder von imßeigeu ohn tivhrn

Seidungenprofitieren uitt . def iS am
/hnnenfeuj xnmStoffemkmifi tlJ UNION

das GROSSE Kaufhaus
"

mit den kleinen Preisen

Ns5>:
Ljlii

gut
rasiert -

gut gelaunt !

Heiraten

Ehewunsch !
Wäneche tächt ., hübsches MödeF .

gefühlvoll , frei v . jegl . Vorurteil ,
aus gut . Hause glückl . zu machen ' -
Bin 31/167 , talkr ., vermög ., schönes
Untern ., ersehne Lebensfr . durch
glückliche Familie . Bild -IS strena
diskret unter K 48 K an BNN .

v

Werbung

Schlafzimmer
Eiche m . Nußbaum , Schrank 180 cm I
geschw . Mitteltür , nur 699_ Dfir ^

Möbel-Heim, Grötzingeg
Pfinzstraße 18 .

Waschmaschinen
Reparaturen

A . Mater* Hardtstr . S4, Telefon 490

ROTAPRINT
Vervielfältigungen

Abschriften Schrelbmasch .-Benvteg . J
Büro DILZeR, Amalienstr . 7 Tel 5614"

Eleg . Büfett
200 brt ., nur 395 .—, mod . Auszug ! ’
68 .—, kl . Couch 155 .—, Chaisel . ab
65 .—, Küchenbüfett , Esche , 3t. wß.
Spiegelschrk ., Dipl .-Schreibtisdi ,
Schränke , neu u . gebr :, wß . Schltz. iE
275 .— DM .

MOREL - KÄSTNER .
Douglasstraße 26 (Hauptpest ) -,

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpastag «

ALCINA
Cosmetic Special

stets sämtliche Präparate vorrätig

Satan des Westens
Wilhelm Häfeta

Kaiserallee 5 , beim MShlburgerTor
Telefon 8452

Sf

GALLEN
STfclNE - KOÜK

ta«sstti| Mhs flsrss sisis nUHl ih l
„BltmUMFEZMl-SCIHKII - ieta
s. tdHstnhs,sbssss SsükssMs. LsSsr-
MCm. Mn Mar! 55 TskLWS
Rsrpselans (Sfseh) ssr' DMIS.—• U
sltnSpsSÜkts. SsstbrlhsssskhSeit
Sis-SsMmsr. (13k) mspts s hl Mtfis
Neue Apotheke
zum heiligen Geist

[ ZentralapothekeKaiserstr .

Wir bringen Privat - ena
Gescnättsanzeigen knapp ,

wirkungsvoll , preiswert !

„ BNN"

Turm- Crem- Eis
wieder lieferbar !

Interessenten , wie Vertriebs¬
firmen u . Wiederverkäuter ,
wird gute Verdienstmöglich - :
keit geboten . Hervorr . Quali¬
tät u . sofortige Lieferung
gesichert . Angeb . an Firma

Turm-Schekeladen -, SVÖ-
waren -, Crem-Ets-Fabrikalien

Durlach, Pfinztalstraße 62 .

»KARLSRUHE
Am husten man mH Ehrfetd spricht, I s
bevor man sich den Kopf zetbrhMI p

Pelzaufbewahrang
pro Jahr ab 3.— DM
Pelzhaus Lösche

Kh« .( Kaiieralr . SB—48.
Auf Wunsdi Abholung .

Telefon 4752 .

HERD -

^
OFEN -

SPEZIALHAUS

ApERDWüEN
HERREN - STR . 25

a r

Sind Schreibmaschinen nTÜd' ,¥8 .
hilft Schreibmaschinen -

„Merken Sie sich noch dabfj ^
Ankauf» Verkauf und VerteHr*-
Erbprinzenstr . 34 , Tetefon 5973J
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